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« AÜPTAUSCAB *
Gaahaaptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhaiiptstadt
Karlsruhe ' für den S^ idtbezirr und den » reis ttarlsrnh «
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau » np Brüh -
rai » ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-plundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau ' für die Kreise Osscnburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vo »t
20 . Februar 1940 . Die ISgespallene Millimeterzeile lKleiit.
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben Kraichgau und
wriihrain ' , .. Merkur- Rundschau' und „AuS dcrOrleuail " :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzctgen gel.
tcn ermästigte Grnildpreise laut Preisliste , Anzeigen iur
Textleil : die bgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Itzsg. Me»ge»abschlüffe für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Ganhanvtstadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenlchlntz .
zelte» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen fein. Terttcil und Streifen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Sav - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden . Erfüllungsort und Gerichtsiland ist Karlsruhe .
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Luftüngliss mit statten Kräften - Vvlltrester aus müttärische Me - rausende von Nrandbomben
\ forf FüHrerHauptqnartier .

^ ^^^Eommaudo der Wehrmacht
* ia >»̂ peratio«e» an der Ostfront schreite»
A I1« vorwärts .»Htt, 7.»mps gegen Großbritannien bomvar-
Utte» » . Lnstwasfe in der letzte« Nacht mit
L^lk j Graste« hei gnter Erdsicht militärische

,̂? ien von Southampton . Durch
q

'hbrs Ä ^trefser schwere» Kalibers und durch
S'rXörnr^ sender von Brandbombe » wurde»
^ eerhÄNe» und zahlreiche Großbrände an
v» , 'kbe» Dockanlagen und Versorgnngs -
. ^ t»h,, . ,,hervorger » se» . Weitere wirksame

richteten sich gegen die Hafen-
» u " i 7,5?» Portsmouth und Margate .

L Handelsschifse
sizDargate ' " '

®.ehße o7» " er

: h und Marg ,
eines Geleitznges

erhielte « Bombentreffer .
Verband deutscher Kampsslng-

8^ » }n &cr Nacht zum 7. Juli den bri-
, 59 >hrd

" °"enstützpunkt Alexandria an.
1 Ivvii7 - " » lbentresfer aus einen Schwimm -
rtftPh i ft» or**.0 * bei6 L« verschiedene» kriegswichtigen An -

R . ..Rasens und der Stadt beobachtet ,
raube entstanden,

lngsversnche»S .' an der Kanalküste
•»« L' tteu aestrige« Tage bei zwei eigenen

rj, s» Luftkämpse « elf . durch Marine »
« britisches Flugzeug abgeschoffe».

i«. der letzte » Nacht an ver-
l,v7ib,I,?-rteu WestdeutschlandsSpreng - und
9jf , *r 3??5 - Die Zivilbevölkerung hatte Ber -

«vhund Verletzte». Vor allem in
Jet, , »?>, -/v! L nster entstanden stärkere Zer -
deg

'̂
.Wohnviertel » . Bei diesen Augrif -

nächtliche « Vorstöße« des Fein -
jäg,s? r ^ . «laum nm Calais wurde» 18 brir
der o 5 "d An z e « g e, davon 13 durch Nacht -

x-Me, - Flakartillerie, drei durch Einheiten
rnVl “« abgeschoffe».

2owi *rrgj
° theubnrg . Kommandeur eines

Of7!? »«b«5dnts , Major von S t e i « k e l l e r,
r«»7- Ntg . r̂ eines Kraftradschützenbataillons,

Schenkel , in einer Anfklä-
tvv

'?a« t n , 9. Oberleutnant Pouath und
r« t«, ,̂b m e r s in einem Pionierbatail -

!°rier- 5». Le»? ^ ö g e r in einer Panzerjäger -
^ so» - 9iule» .»Enant Z n m p e in einem Jnfan -
vW °rs » Zeichnete« sich durch Tapferkeit
» iei. »tv »7 .»L Hauptmau« Sauber n«d
ht s? bei ii 5 m c einer Flakabteilnng be-

^ esi» Kämpfe» an de« Brückenköpfe»
ebenfalls besondere Tapferkeit.

i o^ ^ ." tische Flugzeuge
^ ( tirl ®lcn5ttt9 abgeschossen
{' F̂ üste In Luftkämpse« an der
^««!?Nl«az-? ^be« am Dienstaguachmittag

. W Ei«
^
e?“ vom Muster Spitfire avge-

sick
^

h5 ^ «Äaazcug wird vermißt .
N»st,

^>e »staa »»r
6

- ? ?^ «b » isfer in der Nacht

^vutag, »zi6!i .^ ebietes seit Mitternacht» r«m Dienstag insgesamt 28Fl «g^

^ Zerstörungen
?(«H*et iitt s cJ7.

‘at ,‘ in Southampton
fe LnstwaN-

^
7 dei den Angriffen der

zuy, z ' ie gegen Großbritannien in
^ ' che» ^ e« vuu a? ? Wurden die Hasen- und
s % Tpren

°" So « thampton mit zahl -
k e u

* “«tbörbcme»*
® r(»‘**>6»«n6e» belegt.

p Sch «,t «at in de« grobe« T r o k-
««gerichtet

W S b °
. d ö schwere Zer-

*
' te« j* * 8«» nud H

' ^ amlt erleidet die bri-
? «bvA7wereu Sch,u„

"^Elsschifsahrt eine» wei -
e * ftr»

^ îir die Aus»»a
^ "^ getroffene Trok-

SjNL
' *»« bestimmt ^ ^ werer und leich-

vl «a,7i '«bock sjj , k»7. t>5^.̂
^«b bas moderne

, E «9 »räger vou « roßschisse «nd
^ ^° mbent?iff«^ n^cdentung ist.

e r k , das » ii ^ beschablgten auch
breut. Ä Treibstoffge -

^ °ckwönt - «ftwaffe a,,s ^ .^ ^ ten Angriffe der
!g «3eu

^
u
^ ^ Eiten f» r vorhandenen

^ «Utzu»
" " «Sern Abmes-

Hafen- Zerstörungen die

,q«
"

,«'««>-» »»A 'L « " "°"

«e, » «9e« , bie da ^ ü^ r^ " ^ ^« schweren .
w^ hSamps mit Schlachtschiff „3

vv »i>-«"rd er„S ' m ,t der ..Bismar ^« »7»

,5««ae» Juli . oe»

i ' ^otFa ~ acr w erlitten
S D f « » e\ “

i %T lbct' daß die zwe
"

To ?«
^ ußerden ^ liW e zerstört wor-'» » » SÄÄ ' S,» -

S& ss - ÄS ? ?*.Wie
ä«» t

-
e 6

“
t s

"™
f
'

8 ? « rchgeführt Stadt im Süden

aVicht ^ ^ ^ t . beträchtlicherchtet und eine »» » - - (o. :c .
entfacht

und eine
worden.

stanze Reihe
Verschiedene

Tote seien zu beklagen . Auch an anderen Stel¬
len im Süden und Südosten Englands seien
durch Bombenabwürfe Schäden entstanden und
Opfer verursacht worden.

Damit werden der im OKW.-Bericht vom
Dienstag gemeldete schwere Schlag gegen
Southampton und die wirkungsvollen Angriffe
auf weitere englische Küstenstädte auch von amt¬
licher britischer Seite zugegeben .

Sowjetangriff auf Verbandplatz
* Berlin , 8. Juli . Bei einem Versuch ,

eine deutsche Artilleriestellung im Südosten der
Front anzugreise« , wnrdeu von 22 ansliege «-
deu Sowjetmaschinen 28 von deutsche« Jägern
abgeschoffe» , bevor sie znm Bombenabwurf
kamen .

Die beiden zum Abdrehen gezwungenen bol¬
schewistischen Kampfmaschinen flogen in weiter
Kurve erneut die vorderen deutschen Linien an.
Da sie von allen Truppenteilen an einem An¬
griff verhindert wurden, nahmen sie sich einen

deutschen Verband platz zum Ziel . Ob¬
gleich die Zelte und Fahrzeuge deutlich mit
großen Abzeichen des Roten Kreuzes versehen
waren , warfen die zwei bolschewistischen Flie¬
ger aus tziedriger Höhe ihre Bomben, die dicht
beim Verbanüzelt einschlugen . Während sich

die Sowjetbomber in einem zweiten Anflug
zum Tiefangriff anschickten , erschien ein deut¬
sches Jagdflugzeug . Dieses drängte die bol¬
schewistischen Flugzeuge über die vordersten
Linien der deutschen Truppen zurück und schoß
beide über der Stellung der Sowjets ab.

Ainnlsche Siege am Ladoga-See
Sowjetische Stellungen durchbrochen — Gegenangriffe abgeschlagen

H. W. Helsinki , 9. Juli . Die finnische «
Truppe » habe», wie in Helsinki bekanntgegebe«
wird, an de» Ufer» des Ladoga-Sees beträcht¬
liche Erfolge errungen . Sie konnte« nordwest¬
lich von Lahdenpohja am Nordende des Gees
durch rasche» Vorstoß ei» Gebiet in einer Tiefe
von 18 Kilometer erobern und sich gegen alle
sowjetische « Angriffe verteidige «.Die Sowjettruppen erlitten bei diesen An¬
griffen große Verluste an Mannschaften und

Material . Geschütze und zahlreiche Panzer¬
wagen wurden die Beute der finnischen Trup¬
pen . Diese konnten an der Fukkostgrenze wei¬
tere Sowjetstellungen hinter der Grenze er¬
obern und Gegenangriffe des Feindes zurück-
schlagen. An der Ostgrenze sind die finnischen
Truppen , wie in Helsinki bekanntgegeben wird,
ebenfalls stellenweise Kilometer vorgedrun -
gen .

Vormarsch in Besiarabien

Die Honveds überquerleu den Sereth
Den Zbrucz erreicht — Sprengbombe von Kaschau bei Leningrad hergestellt

Los. Budapest , 9. Juli . Wie der Hon-
ved -Geueralstab mitteilt , ist es am Montag
nngarische« Streitkräfteu gelungen , de» strate¬
gisch wichtitze« Serethflnß sNebeusluß des
Dnjestrj z« überquere» und mit Aufklärungs¬
abteilungen de« Zbrncz zu erreiche «.

Die Verluste seien außerordentlich gering,
während die des Feindes sehr hoch ausgefallen
seien, wo der Nachschub wegen der weitvorge¬
schobenen Stellungen noch nicht in Tätigkeit
treten konnte , habe die Luftwaffe diese Auf¬
gabe erfolgreich durchgeführt .

In einer amtlichen Verlautbarung wird
darauf hingewiesen , daß über die Operationen
der Armee bisher aus militärischen Gründen
nur kurze Nachrichten gegeben werden konn¬
ten . Ein ausführlicher Bericht werde in Kürze

erwartet . Ls dürfe aber schon jetzt mitgeteilt
werden, baß die Hbnved » sich auf ihrem Vor¬
marsch ausgezeichnet 'geschlagen hätten, In dex
Mitteilung wird ferner betont, daß Ungarn
den Kampf an der Sette Deutschlands und
seiner Verbündeten im Interesse der euro¬
päischen Zivilisation führe, um den bolsche¬
wistischen Weltfeind zu besiegen.

Die Moskauer Regierung ist mit ihrem
„Dementi", in dem die verbrecherischen Luft¬
überfälle auf Kaschau und andere ungarische
Städte abgestritten wurden, jetzt endgültig der
Lüge überführt worden. In Kaschau wurde
nämlich bei Aufräumungsarbeiten eine nicht
explodierte Sprengbombe gefunden , auf
der in kyrillischer Schrift als Herstellungs¬
firma die Putilow - Werke bei Leningrad
genannt wurde.

* Bukarest, 8. Juli . Der amtliche Bericht
des Großen Hauptquartiers von der deutsch¬
rumänischen Front vom Montag lautet :

Auf der ganzen Front werden die Kampf¬
handlungen gegen die sowjetischen Kräfte er¬
folgreich fortgesetzt . Die Bukowina ist
bejreit . Unsere ersten Einheiten sind am
Abend des 5. Juli in Cernauti eingebrun-
gen . In Bessarabien setzten die deutsch¬
rumänischen Truppen ihren Vormarsch fort.
Am Unteren Pruth und im Donau - Delta sind
bie Operationen noch im Gange. Zwei sowje¬
tische Schiffe wurden zerstört. Die Tätigkeit
der Luftwaffe beschränkte sich hauptsächlich auf
bie Verbindungslinien des Feindes . An der
rumänischen Front wurden 121 sowje¬
tische Flugzeuge vernichtet , von denen 71
durch die Luftwaffe und die rumänische Flak
vernichtet wurden. Wir haben neun Apparate
verloren . Das 53. Jagdgeschwader unter dem
Kommando von Hauptmann Georgescu
errang seinen 23. Luftsieg ohne eigene Verluste.

Angeheuerlicher Piralenstkeich Soosevests
Island durch amerikanische Truppen besetzt - Oer ÄSA . -präsident läuft dem Kriege nach

* Ne « york , 8. Juli . I « der Absicht, um jede« Preis Zwischenfälle herbeiznsühren,
und auf diese Weise mit der europäische « Kriegszone Kontakt z» bekomme « und, entgegen
seine» feierlichen Versprechungen vor der Wiederwahl alles tu« z« wolle», »m die Berci
« igteu Staate « ans dem Kriege herausznhalte », hat Roosevelt gestern einen «ene»
Akt der Vergewaltigung eines kleine« und nubewasfnete « Volkes dnrchgeführt, indem er,
wie er dem Kongreß i« seiner Botschaft mitteilte , amerikanische Truppe « nach Is¬
land entsandte. Die amerikanischen Marine truppe« sollen die britischen Streitkräste er¬
gänze« und möglicherweise ersetzen .
Um diesen aggressiven Akt vor dem ameri¬

kanischen Volk , das sich vor einem neuen Be¬
trug an seinem guten Glauben gestellt sieht, in
irgendeiner Form zu rechtfertigen , frischt der
Präsident das alte Märchen von Angrisfsab-
sichten Deutschlands auf die westliche Hemi¬
sphäre auf, obwohl Island auch nach amerika¬
nischen Ansichten niemals zur westlichen Hemi¬
sphäre gehört hat. Die Vereinigten Staaten ,
so brachte er dem Kongreß gegenüber schein¬
heilig vor , könnten eine Besetzung von strate¬
gischen Vorposten durch Deutschland nicht zu-
laffen . Amerika wünschen „im Augenblick" die
Souveränität dieser Gebiete nicht zu ändern.
Getreu seiner kriegshetzerischen Politik stellt
Roosevelt die dreiste Behauptung auf. daß
Amerika jeder Zwangsbewegung Deutschlands
gegen die Westhemisphäre Vorbeugen müffe.

Die etwaige Besetzung Islands durch deutsche
Truppen bedeute zudem eine Gefährdung der
Belieferung Englands mit Rüstungsmaterial .
Gleichsam um das Abenteuerliche seiner Ein¬
mischungspolitik besonders deutlich werden zu
lassen und zu beweisen , daß er gewillt ist , die
Monroe -Doktrin vollends zu zerreißen, teilte
Roosevelt weiter mit. daß er der Flotte An¬
weisung gegeben habe , alles Notwendige zu
tun , um die Sicherheit der Verbindungswege
zwischen Island und den Vereinigten Staaten
zu garantieren . Roosevelt sagte dann noch , daß
er dem isländischen Ministerpräsidenten, von
dem angeblich sogar die Anregung zu der ame¬
rikanischen Besetzung ausgegangen sein soll , die
politische Unabhängigkeit der Insel zugesichert
haben will. *

Rd . In einem Augenblick, in dem die Völker
Europas zur Rettung der abendländischen Kul¬
tur zum Kampf gegen den Bolschewismus an¬
getreten sind , unternimmt Mr . Roosevelt im
Auftrag der Vereinigten plutokratischen Kriegs¬
hetzer einen Eingriff in das Gebiet der euro¬
päischen Hemisphäre, der nichts anderes dar -
stellt. als einen bewußt provokatorischen D o l ch -
st o ß in den Rücken der zur Verteidigung der
menschlichen Zivilisation vereinten Nationen

dieses Kontinents . Es kann kein Zweifel dar¬
über bestehen, daß die Washingtoner Regie¬
rung diesen agresiiven Akt nur deshalb in-
Werk setzte , um um jeden Preis Zwischenfälle
herbeizuführen, die ihr eine Initiative gestatten
könnten , der die Friedensliebe des amerika¬
nischen Volkes bislang noch im Wege steht.

Obwohl sich Roosevelt, um seine Wiederwahl
als Präsident der USA . durchzusetzen, zu einer
strikten Neutralitätspolitik ver¬
pflichtete und wiederholt feierlich versichert
hatte, daß es die oberste Richtschnur seines
Handelns sei , Amerika aus dem Kriege fernzu¬
halten . benutzte er nach Antritt seiner dritten
Amtsperiode jede sich bietende Gelegenheit zur
schrittweisen Durchlöcherung der amerikanischen
Neutralitätsgesetze. Es sei in diesem Zusam¬
menhang nur an die Lieferung von Kriegs¬
schiffen und Kriegsmaterial aller Art an die
Engländer , an die Inkraftsetzung des Lend-
and - lease-Gesetzes, an die Einschränkung der
für USA .-Schiffe verbotenen Kriegszonen , an
die geplante Auflegung einer Anleihe für
Großbritannien und dergleichen erinnert , um
zu verdeutlichen , daß Roosevelt mit allen Mit¬
teln bestrebt ist , d̂ re Kriegführung Churchills
zu unterstützen und andererseits die Vereinige
ten Staaten in eine immer unhaltbare Lage
gegenüber den Achsenmächten zu manövrieren .
Auf der gleichen Linie lag die Beschlagnahme
und die Einfrierung der Guthaben zahlreicher
europäischer Staaten .

Der mit der Besetzung Islands erfolgte Ein¬
griff in die europäische Sphäre , der zugleich die
brutale Vergewaltigung eins kleinen neutrale -n
Landes darstellt, hat mit einem Schlage ent¬
hüllt, daß die Inanspruchnahme der Monroe-
Doktrin durch di« Politik der Vereinigten
Staaten und die angeblich von ihr allein beab¬
sichtigte Verteidigung der westlichen Hemi¬
sphäre nichts anderes als abgefeimte
Propaganda - Lügen waren , die solange
die imperialistische Politik Washingtons tarnen
sollten , bis Roosevelt den Zeitpunkt für die
schon lange geplante Aktion einer direkten

Ei « Mischung in Europa für gekommen
hielt. Es bedarf in diesem Zusammenhang
nicht der ausdrücklichen Feststellung , daß Is¬
land niemals zur westlichen Hemisphäre ge¬
hörte, und auch keines Nachweises mehr, um
barzutun , baß die Behauptungen einer Bedro¬
hung Amerikas durch die Achsenmächte nur eiv
plumpes Schwindelmanöver ist, um vor der
amerikanischen Oeffentlichkeit den wahren Cha¬
rakter der rooseveltschen Aggressionspolitik zu
verschleiern .

Island wurde, bekanntlich am 10. Mai 1910
von englischen Truppen besetzt und befestigt.
Von seiten der britischen Regierung wurde
wiederholt erklärt , daß Island damit vor je¬
dem Angriff geschützt sei . Diese Erklärunaer
widerlegen schlagend die Rooseveltschen Be¬
hauptungen. daß die Besetzung Islands durch
die USA . eine Sicherheitsmaßnahme sei .
Mit Recht erblickt die Stockholmer Zeitung
„Astonbladet" in dem Vorgehen Roos«velts
ein Teilstück der amerikanischen Ausdeh-
nungsbestrebungen gegen Europa . Diese Tat¬
sache hat inzwischen auch der Londoner Rund¬
sunkt bestätigt , indem ein amtlicher Sprecher
die Aktion Roosevelts als eine Erweiterung ( !>
des Grundsatzes der Verteidigung der west¬
lichen Hemisphäre bezeichnete.

Roosevelt weiß sehr genau, daß er sich damit
in ein Gebiet begeben hat , in dem scharf ge¬
schossen wird , das zur europäischen
Kriegszone gehört. Die Verantwortung
für etwaige Folgen dieser unerhörten Ein¬
mischung in die Lebensbereiche der europäi¬
schen Völker fallen daher allein auf ihn zu¬
rück . Die Vereinigten Staaten müßten sich je¬
denfalls darüber klar sein , daß die Völker
dieses Kontinents nicht gewillt sind , einer
außenstehenden . Macht den geringsten Einfluß
auf die europäische Zukunft einzuräumen . Sie
betrachten vielmehr den heimtückischen Ueber-
fall auf das wehrlose Island als einen nack¬
ten imperialistischen Angriff , für
den es keinerlei Rechtfertigungen gibt . Roose¬
velt, der schon durch sein Paktieren mit dem
Bolschewismus bezeugt hat, baß er ein Fein¬
des neuen Europa und ein Verräter aller
menschlichen Kultur ist , hat damit erneut eine
Gesinnung bestätigt, die dem amerikanischen
Volke nicht gleichgültig sein kann , das durch
diese gefährlichen Abenteuer seines Präsiden¬
ten in eine Situation gebracht wird , die nie¬
mals seinen Jntereflen dienen kann.

FranKreidi Settern
and Heute

Von Josef Berdolt , Paris

Man hat es schon fast wieder vergessen , welch
unbeschreibliches Chaos nach dem Waf¬
fenstillstand 1910 im besetzten Frankreich
herrschte . Aber man braucht nur daran zu er¬
innern , daß damals fast 19 Millionen Franzo¬
sen , also ein Viertel der gesamten Bevölkerung,
ihre Wohnstätten in Nordfrankrcich verlassen
hatten , und im Süden Frankreichs obdachlos
umher irrten , um anzudeuten, wie sehr Frank¬
reich damals aus den Fugen geraten war . Das
Leben stand tatsächlich still, die französische
Verwaltung existierte nicht mehr , die Ver¬
kehrswege , Bahnen , Brücken , Kanäle, Post und
Telephon arbeiteten nicht, die Fabriken lagen
verödet, die Versorgung der zurückgebliebenen
Bevölkerung war unmöglich geworden . Die
Felder waren verwüstet, oder das Getreide
reifte auf den Halmenj und niemand erntete.
Sogar die Ttinkwasserversorgunĝ halte in vie¬
len Städten ausgesetzt , und die Seuchengefahr
wuchs.

Dieses unbeschreibliche Chaos zu beseitigen
und das normale Leben wieder herzustellcn ,
war — neben den rein militärischen Ausgaben ,
die der Waffenstillstandsvertrag einschließt —
das Ziel der deutschen Militärver¬
waltung in Frankreich. Und dieses Ziel ist
in erstaunlich kurzer Zeit erreicht worden. Ab¬
gesehen von den eigentlichen Kriegsruinen in
vielen Städten und Dörfern bietet das besetzte
Frankreich heute schon längst wieder den An¬
blick eines friedlichen Landes, in dem sich die
heimgekehrte Bevölkerung wohlfühlen kann .
Deutsche Transportüienststellen haben in Zu¬
sammenarbeit mit der Truppe , der Organisa¬
tion Tobt , der Technischen Nothilse und dem
Arbeitsdienst geradezu Wundertaten vollbracht .
Mitten im Kriege ist nicht nur das rollende
Material zur Heimschaffung von Millionen zur
Verfügung gestellt worden, sondern diese Heim¬
kehr wurde auch sinnvoll gelenkt durch organi¬
sierte soziale Betreuung . Viele Hunderte von
Brücken sind wieder benutzbar , weite Strecken
von «Araßen und Bahnen wieder befahrbar,
und alle diese heimgekehrten Menschen werden
wieder ernährt und sind ihrer Arbeit zuqeführt.

Darüber hinaus konnte nach der Rückkehr
der französischen Verwaltungsbehörden wert¬
volle Aufbauarbeit geleistet werden.
Die Zusammenarbeit erwies sich als äußerst
fruchtbar. Die unteren französischen Verwal¬
tungsorgane zeigten sich einsichtsvoll und über¬
nahmen gern die besseren deutschen Methoden,
um das Land , das gewissenlose Machthaber ins
Elend gestürzt hatten , wieder dem Aufbau zu¬
zuführen. Besonders auf wirtschaftlichem und
industriellem Gebiet wurden die Grundlagen
der Zusammenarbeit gelegt , die auch nach dem
deuts^ en Endsieg fortdauern wird . Tie fran¬
zösische Wirtschaft , die der Zusammenbruch ver¬
nichtet zu haben schien , wurde durch die deutsche
Wirtschaft entscheidend befruchtet . Tie im
deutschen Interesse liegende Ausnutzung der
französischen Erschließungsmöglichkeiten wurde
aktiviert , der deutsche Auftragsüberschuß wurde
französischen Betrieben zugeleitet und die fran¬
zösische Produktivität wurde angeregt, sich den
deutschen Bedürfnissen anzupassen . So schwand
in Frankreich die Arbeitslosigkeit. Die franzö¬
sische Industrie hat durch diese Zusammen¬
arbeit einen ungewöhnlichen Aufschwung er¬
lebt . Zugleich aber gingen französische Arbei¬
ter nach Deutschland , besonders Spczialarbci -
ter , nachdem sie durch die Berührung mit den
deutschen Besatzungsbchörden Vertrauen zu
Deutschland gewonnen hatten.

Gleichlaufend mit dieser engen und frucht¬
baren .Zusammenarbeit gingen die Bestre¬
bungen aufdem Kapitalmarkt . Deut¬
sches Kapital wurde in Frankreich investiert,
während französisches Kapital in Deutschland
zu arbeiten begann. Auch hier ist eine feste
Grundlage geschaffen worden, die der späteren
Zusammenarbeit Dauer verleihen wird. Die
Verzahnung hat unter der einjährigen deut¬
schen Militärverwaltung bereits einen Umfang
angenommen, und eine so große beiderseitige
Befriedigung ausgelöst, daß das Zusammen¬
leben der beiden Völker, die bisher als „Erb¬
feinde " bezeichnet wurden, für alle Zeiten ge¬
sichert ist . ^ _ .

Neben der Industrie wurde die Land¬
wirtschaft nicht aus den Augen gelassen
Die Ernte des Vorjahres ist durch die deut¬
schen Truppen eingebracht worden. Dann , nach
der Rückkehr der Bevölkerung, haben deutsche
Fachleute die Direktiven erteilt . Dieses Ein¬
greifen mußte erfolgen, denn , obwohl Frank¬
reich über den fruchtbarsten Boden Europas
verfügt, war die Landivirtschaft hier ein ab-
sterbendes Gewerbe geworden. Deutsche Vete¬
rinäre , deutsche Fachleute zur Schädlingsbe¬
kämpfung . deutsche Maschinen , deutsche Ge¬
spanne mußten allerorten eingesetzt werden , um
in Frankreich eine Erzeugungsschlacht zu lie¬
fern , die die hier üblichen Vorstellungen weit
übertraf . Gleichzeitig betreute die deutsche
Militärverwaltung die Kriegsgefangenen, ihre
stufenweise Rückkehr, ihren Einsatz in den Ar¬
beitsprozeß wie den gesamten Arbeitseinsatz.

Die deutsche Militärverwaltung hat auch im
besetzten Gebiet die I u d e n f r a g e gelöst. Sir
hat dazu Maßnahmen ergriffen, die später von
der Regierung in Vichy übernommen wurden,
weil sie ihre Zweckmäßigkeit einsah . Daneben
wurden Preisüberwachungsorgane , die Kon¬
trolle des Bankwesens und der Börsenbetriebe.
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die Regelung - eS Warenumsatzes und LeS Zah-
lungsverkehrs , die Lenkung - es gesamten in¬
zwischen wieder aufgebauten Transportwesens
und die systematische Erfassung des Altmate¬
rials öurchgeführt. Forst- und Holzwirtschaft ,
die wie sehr vieles andere vernachlässigt waren,
mußten in Schwung gebracht werden und
schließlich mußte auch die Förderung der riesi¬
gen Bodenschätze deutschen Begriffen angepaßt
werden.

Damit sind die Leistungen der deutschen Mi¬
litärverwaltung aber nur ganz oberflächlich
angedeutet. Spätere Zeiten werden, wenn sie
diese geleistete Arbeit einmal zu würdigen ver¬
mögen, ermessen , daß die deutsche Mili¬
tärverwaltung für Frankreichwirk -
lich ein Segen gewesen ist . Die Spuren
der deutschen Arbeitsgesinnung haben sich der
französischen Oeffentlichkeit bereits nachdrück¬
lich ausgeprägt. Das entscheidende an der Lei¬
stung der deutschen Militärverwaltung ist , daß
sie in ständig wachsendem Maße die Zustim¬
mung und aufrichtige Unterstützung der fran¬
zösischen Verwaltungsbehörden und auch der
Bevölkerung gefunden hat. Die Franzosen
haben längst begriffen, von welchen inneren
politischen Wirren und Wirtschaftskrisen ihr
Land in den Borkriegssahren heimgesucht war ,
und sie spüren sicher gut, daß nun die Grund¬
lagen für eine fruchtbare und stabile Zukunft
gelegt werden. ,

Beirut evakuiert
B . Vichy , 8. Juli . Die «ächtlicheu Bom,

bardieruugen der Wohnviertel von Beirut
durch die englische Luftwaffe haben bereits
große Zerstörungen angerichtet . Einige tau¬
send Araber find obdachlos geworden. Die
Zahl der Toten ist groß.

Das amtliche französische Kommuniqus über
die Kriegslage in Syrien meldet, daß keine
wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen
seien . Bei den britischen Angriffen in der
Gegend von Damur hat sich ein französisches
Bataillon besonders ausgezeichnet . Die Kämpfe
vor Damur waren am Montag noch im Gange.
Die französische Luftwaffe hat wirkungsvoll
in die Erdkämpfe eingegriffen. Besonders gute
Ergebnisse wurden dabei in - der Gegend von
der El Zor erzielt. Die Wohnviertel
v o n B e i r u t wurden in der Nacht zum Mon¬
tag durch die Briten dreimal bombardier! .
Wohnhäuser sowie ein Friedhof wurden völlig
zerstört. Es sind einige Opfer zu beklagen .

Während dieser wiederholten Angriffe auf
das inzwischen fast vollständig evakuierte Bei-
rut wurde die Kathedrale St . Michel , eines
der Wahrzeichen der libanesischen Hauptstadt,
durch britische Bomben zerstört. Die Englän¬
der setzen also ihre rücksichtslose Kampfesweise
mit Nachdruck fort.

Australier in den äutzeren
Verteidigungsanlagen

„Nya Dagligt Allehanda" bringt eine Mel¬
dung eines United- Vreß -Korrespondenten. der
sich bei den britischen Streitkräften in Syrien
befindet. In dieser Meldung heißt es u . a .,
baß die Australier in die äußere Verteidi¬
gungsanlage Beiruts eingedrungen
seien . Noch immer leisteten jedoch bie Vichy-
Truppen am Nordnfxr cheI Odamur -Flnsses
hartnäckigen Widerstand. Der Vormarsch gegen
Beirut sei Sonntag wieder begonnen worden.
Britische Zerstörer und Kreuzer hätten zusam¬
men mit Feldartillerie die französischen Be-
sestigunassteLungen beschossen , während Flug -
» euae ein Massenbombardementdurchführten.

Generalmobilmachung in Ecuador -
0 .8c* . Ber «, S . Juli . Die letzte« Bemühun¬

gen zur Ausrechterhaltung des Friedens au der
Grenze zwischen Peru « nd Ec « ador find
augenscheinlich gescheitert . Nach einer Uni-
ted -Prcß -Meldung aus Ecuador hatten Argen¬
tinien nnd Brafilieu versucht, in diesem Kon«
flikt zu vermitteln . Diese Vermittlung lei aber
znrückgewiesen worden. Nach einer Darstellung
der nordamerikauische « Agentur müfleu die an¬
gebliche« Vermittlungsversuche bereits seit dem
15. Mai im Gauge gewesen sei«.

In Q u i t o . der Hauptstadt EcuadorS. hatten
die Botschafter . Argentiniens und Brasiliens
eine längere Aussprache mit Staatspräsident
Arroyo del Rio . In Ecuador wurde nach
einer Meldung des Senders Quito die Gene -
ralmobilmachung angeordnet.

Neue Grenzzwischenfälle
* Lima» 8 . Juli . Ein in den ersten Montags¬

stunden herausgegebenes offizielles Kommu¬
nique teilte der Oeffentlichkeit neue Grenz -
zwischenfälle zwischen Peru und
Ecuador mit . die vielleicht von schwerwie¬
gender Bedeutung sind .

Am 8. Juli hätten die Ecuador-Truppen
gleichzeitig die Peruposten von AguaöverbeS ,
La Palma und Lechugal angegriffen. Die
Kämpfe dauerten von 10 Uhr bis 18.30 Uhr.
Am Sonntag , den 8. Juli , ersolgte mittags em
erneuter . Angriff durch die Ecuador-Truppen
auf La Palma . Alle Angriffe seien durch die
Perutruppen abgewiesen worden. Die Peru -
Verluste seien ein Toter und drei Verwundete.
Ecuador habe 16 Tote und eine unbekannte
Zahl von Verwundeten zu verzeichnen .

Die Kämpfe , deren Ausmaß sich zur Zeit noch
nicht übersehen läßt , dauern an . Die Regie¬
rung Ecuadors erklärt , peruanische Truppen
hätten an verschiedenen Stellen ecuadorianische
Grenzposten überfallen. Die Regierung von
Peru bestätigt die Zwischenfälle , erklärt jedoch ,
die peruanischen Truppen hätten sich lediglich
verteidigt.

Bon den politischen Kommissaren
eingegraben

* Berlin , 8 . Juli . Während der Kämpfe im
südlichen Abschnitt der Ostfront trafen
deutsche Infanteristen am 6 . und 7%
Juli auf eingegrabene bolschewistische Ma-
schinengewehrschützen. Die Sowjetsolöaten
standen in Erdlöchern und waren bis zu
den Schulter mit Erde bedeckt . Sie hatten nur
die Hände frei , um schießen zu können und
hielten meist bis zur letzten Patrone stand.
Einige von ihnen, die gefangen genommen
und von den deutschen Soldaten ausgearaben
wurden , berichteten : Ihre politischen Kom¬
missare hätten sie genötigt, eine Grube
auszuheben und in diese hineinzuspringen.
Dann hätten di« Kommissare eigenhändia die
Grube wieder zu geworfen und den Erd¬
boden ringsherum mit Handrammen fest¬
stampfen lasten . Auf diese Weise wurden die
Maschinengewohrschützeu gezwungen, bis zum
letzten Atemzug Widerstand zu leisten.

Erfolgreiche Truppenführung auf Kreta
Kommastdeure mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB. Berlin , 8. Juli . Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres» Generalfeldmarschallv . B r a « ch i t s ch ,das Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes an

Generalleutnant Marcks ,
Kommandeur einer leichte» Division»
Oberst U tz ,
Kommandeur eines Gebirgsjäger -Rgts .»
Oberst Krakau ,Kommandeur eines Gebirgsjäger -Regts .»
Oberstleutnant W i t t m a « n ,
Kommandeur eines Gebirgsartillerie -Rgts .

Generalleutnant Marcks hat beim San -
Uebergang bei Przemysl und bei den anschlie¬
ßenden Bunkerkämpfen um Medyka durch sei¬
nen persönlichen Einsatz bei den vordersten
Teilen seiner Division ein leuchtendes Bei¬
spiel gegeben . Generalleutnant Marcks wurde
im Kampf im Medyka in vorderster Linie
schwer verwundet.

Schon beim Kampf um die Metaxas -Linie
hat sich Oberst Utz besonders ausgezeichnet .
Am 21 . 8. 1941 landete er mit seinem Regi¬
ment im feindlichen Artilleriefeuer auf dem
Flugplatz Maleme auf Kreta . Er -leitete
selbst bei ständigem persönlichen Einsatz die
ersten Angriffe, die für die weiteren Ope¬
rationen von entscheidender Bedeutung waren.
Durch die darauffolgende Erstürmung von
Galatos leitete Oberst Utz den Fall der eng¬
lischen Stellungen bei C h a n i a ein . Bei
dem Einsatz auf Lutra brachte er es durch ge¬
schickte Führung seiner Angriffsgruppe dahin,
daß er die Kapitulation der starken Restteile
der Engländer bei starker zahlenmäßiger
deutscher Unterlegenheit erzwang und damit
den Kampf um die Insel beendete .

Oberst Krakau führte schon während der'
Kämpfe um die Metaxas -Linie sein Regiment
in hervorragender Weise . Bei den Kämpfen
auf Kreta verstand er es durch besonders ge¬
schickte und selbständige Führung , Stützpunkt
um Stützpunkt des Gegners zu nehmen und
sein Regiment in die Flanke und den Rücken
der feindlichen Stellungen bei Chania zu füh¬
ren. Damit trug er entscheidend zum Fall von
Chania und zur Eroberung der Sudabucht bei
stetem persönlichem Einsatz bei.

Oberstleutnant Wittmann wurde am
27. Mai 1941 nach dem Fall von Chania zum
Führer der Vorausabteilung einer Gebirgs¬
division mit dem Auftrag bestimmt , den ge¬
schlagenen Feind zu verfolgen, bis zur Süd-
kttste vorzusto .ßen und die Verbindung mit den
gelandeten italienischen Truppen herzustellen .
Bei dem dreimaligen Angriff seiner Abtei¬
lung am 28. und 29 . Mai hat er in vorderster
Linie das Vorwärtsdringen seiner Abteilung
beschleunigt und durch seine Maßnahmen den
planmäßigen Rückzug der Engländer bei
Stylos verhindert . Oberstleutnant Wittmann
hat in rastlosem Vorgehen Jerapetra nach
einem Marsch von 180 Kilometer erreicht und
den Ostteil der Insel Kreta in Besitz genom¬
men . Diese Erfolge sind der Tatkraft und dem
vorbildlichen persönlichen Einsatz von Oberst¬
leutnant Wittmann zu verdanken.

Deutsche Soldaten kämpfen ritterlich
* Berlin , 8. Juli . Die grauenerregenden und

Abscheu hervorrufenden Schandtaten der Bol¬
schewisten erschüttern die gesamte Kulturwelt .
Was der ehrlich mit der Waffe kämpfende deut-
sche Soldat täglich erleben muß, übersteigt
menschliches Vorstellungsvermögen.

Um die Weltöffentlichkeit von diesen grau¬
sigen Vorgängen abzulesiFen , erfindet Moskau
niederträchtigste Verleumdungen
mit denen es den deutschen Soldaten über¬
schüttet und zu verunglimpfen trachtet . Alle die
Scheußlichkeiten , die nur Bolschewisten be¬
gehen und Churchills Agitationsmaschine, von
der Moskau das Gemeinste gelernt hat, über¬
nimmt mit Eifer diese bolschewistischen Lügen .

Die Kulturwelt weiß , daß der deutsche Sol¬
dat zu jeder Stunde und an jedem Ort offen
und ehrlich kämpft . Verleumdungen, und
mögen sie noch so ' niederträchtig und noch so
erlogen sein , vermögen ihn nicht von der An¬
ständigkeit seines Kampfes abzubrkngen .

bolschewistischeTerrorzenkrale inKopenhagen
Schiffsattentate auf Moskaus Befehl — Hohe Gefängnisstrafen für die

Hauptschuldigen
Rd . Kopenhagen » 9. Juli . Mit der Ver¬

urteilung einer bolschewistische » Terrorgruppe
erldbte Kopenhagen die größte, sowohl krimi¬
nelle wie politische Sensation seit langer Zeit.
Aus den Gerichtsverhandlungen des Kopen-
hagener Stadtgerichts und de« Eingeständniffen
der angeklagte« dänischen Kommunisten geht
einwandfrei hervor, daß diese Bande von
Moskau gedungen und bezahlt « nrde,
«m vor allem der europäische« Schiffahrt große
Verluste znznfüge «.

Auf das Konto dieser Moskaujünger kommt
die Vernichtung und Beschädigung einer Reihe
von Ueberseeschiffen, u . a. des italienischen
Dampfers „Boccaccio "

, des deutschen
Dampfers „Klaus Borge"

, der samt seinem
Kapitän unterging , und das bekannte , deutsche
Vergnügungsschiff „Reliance"

, bas am Kai in
Hamburg vernichtet wurde. Die teuflische Art

Lmansky'versprechen als vemhigungspillen
Bezeichnende WidersprücheAera der Zusammenarbeit für die soziale Freiheit

englischer Zeitungen
* Genf, 8. Juli . Die beiden englischen Zei¬

tungen „Daily Mail " und „Reynold News"
veröffentlichen Meldungen aus Washington,
nach denen der Sowjetbotschafter in USA ..
Umansky , dem Staatssekretär Hüll ver¬
sichert haben soll , daß Moskau den Krieg nicht
benützen würde, „um . den Bolschewismus zu
exportieren" . Die Gewähr für die Richtigkeit
dieser Meldungen muß man den beiden Blät¬
tern überlassen . Ihre Echtheit ist auch bedeu¬
tungslos , da .sich ja gerade an dem verräteri¬
schen Verhalten Moskaus Deutschland gegen¬
über erwiesen hat, welchen Unwert sowjetische
Versprechen haben . Zweifellos aber sind es
nicht zuletzt die Veröffentlichungen deutscher
Soldaten über die wahren Zustände im
Sowjetparadies , die die englischen Zeitungen
veranlaffen. ihren Lesern diese Meldungen als
Beruhigungspillen vorzusetzen .

Daß die Blutherrscher im Kreml jemals den
Gedanken haben könnten , den Plan einer Welt¬
revolution aufzugeben, wirb man auch in Lon¬
don ernstlich nicht erwarten . Am 11 . März
1939 erklärte Stalin in einer außenpoliti¬
schen Rede : „Die Politiker anderer Länder
wissen natürlich, baß der Weltkrieg den Sieg
des Bolschewismus in Rußland gebracht hat .
Ein zweiter Krieg wird diesen Sieg auch in
andere Länder tragen ." Wie ernst es Stalin
mit dieser Drohung war , zeigen seine Angriffs¬
vorbereitungen , die der Führer in letzter
Stunde zerfchlug und damit Europa vor der
bolschewistischen Flut rettete.

Auch die Zeitungsschreiber in London wißen
datum , wie hohl die Versprechungen Umanskys .
falls sie tatsächlich gegeben sein sollte, sind —
ja , ihnen scheint ein „Import des Bolschewis¬
mus" gar nicht einmal unangenehm zu sein.
Eben dieselben „Reynolds News" feiern in
einem anderen Artikel, den sie „Die große
Allianz", überschreibt , die sowjetisch-plutokra-
ttsche Jntereffengemeinschaft mit überschweng¬
lichen Worten.

„Stalin "
, so heißt eS hier „bewillkommnet

Großbritannien und die USA . als BundeSge-

noffen in dem Krieg für die sowjetische Unab¬
hängigkeit " . Alle Schranken des politischen
Vorurteils sind gefallen . Es beginnt eine Aera
der Zusammenarbeit, die die soziale Freiheit
in die Wirklichkeit umsetzen kann . Jede Hilfe ,
so fordert das Blatt auf , „mutz den Bolsche¬
wisten gewährt werden. Jede Anstrengung mutz
gemacht werden, um den letzten . Saboteur in
der Sowjetunion aufzubieten, die deutschen
Waffen stumpf zu machen".

Die Völker der sogenannten Demokratien er¬
fahren also hier mit aller Deutlichkeit , was
ihnen ihre jüdisch gebundenen und versippten
Kriegshetzer durch die Verbrüderung mit den
Sowjetmachthabern in Aussicht stellten , jene
„soziale Freiheit "

, die sich jetzt, nachdem deutsche
Soldaten den Vorhang vor dem „Paradies "
zerrissen , weit entsetzlicher dokumentiert, als
man es selber bei den dunkelsten Vorstellungen
erwartet hatte.

mit der die kommunistische Verbrecherbande
ans Werk ging , trat während der dänischen Ge¬
richtsverhandlung klar zutage. Ihr Anführer
war der z. Zt . in Schweden inhaftierte ehema¬
lige deutsche kommunistische Retchstagsabgeorö-
nete Wollweber . Dieser organisierte die
Verbrecher und sorgte auch für die „Spezial¬
ausbildung " der Schiffsattentäter , die dann mit
falschen Moskauer Pässen versehest, sich an' den
Ort der Verbrechen begaben . Die Gerichtsver¬
handlung ergab ferner die Skrupellosigkeit der
kommunistischen Verbrecher. So befanden sich
beispielsweise 400 Passagiere, darunter Frcmen
und Kinder, an Bord des Dampfers „Batory ",
als eine Brandbombe der Banditen das Schis»
anzündete.

Die Aussagen der angeklagten Bolschewisten
lösten geradezu Sensation aus , als einer der
Hauptangeklagten bekennen mußte, daß er zum
„Studium neuartiger chinesischer Miniaturhöl -
tenmaschinen " nach Ostasien reiste . Aus den Ein-
geständnissen dieses Kommunisten war klar er¬
sichtlich , in welch weltweiter Form diese Ter¬
rororganisation Moskaus verbreitet war.Die Verbrecher wurden in der Hauptver>
Handlung des Kopenhagener Stadtgerichts zu
hohen Gefängnisstrafen verurteilt . Die Haupt
schuldigen erhielten Gefängnisstrafen zwischen
8 und 16 Jahren , die anderen, die an den At¬
tentaten nicht unmittelbar beteiligt waren , ka¬
men mit 2 % bis 3 Jahren Gefängnis davon.

Sowjettruppen verwendeten Dum-Dum-
Geschosse

* Budapest , 8. Juli . Zu den ungarischen
Heeresberichten der beiden letzten Tage meldet
MTJ . unter Berufung auf die zuständigen
militärischen Stellen , daß die Sowjettruppen
bei den Kämpfen um Kolomea nachgewiesener¬
maßen Dum - Dum - Geschosse verwendet
haben . Die Erfolge der Ungarn seien in die¬
sem Kampfabschnitt um foi 'höher zu bewerten,als die Sowjettruppen nicht nur in der Ueber
zahl waren , sondern auch über die günstigere
Kampfposition verfügten. Trotzdem fei es den
ungarischen motorisierten Verbänden gelungen,mit einem etwa 15 Minuten währenden hefti¬
gen Kampf den Gegner in die Flucht zu schla¬
gen . Die Verluste der Ungarn sind erfreulich
gering gewesen.

Flughafen auf Wem bombardiert
Zahlreiche Flugzeuge beschädigt — Englischer Vorstotz bei Tobrul abgewiesen

* Rom. 8. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

Verbände unserer Luftwaffe haben den feind¬
lichen Stützpunkt von Nicosia auf Cy -
p e r n bombardiert. Es wurden Anlagen des
Flughafens getroffen , drei Flugzeuge am Bo¬
den in Brand gesetzt und zahlreiche weitere
Flugzeuge beschädigt.

In Nordafrika wurden an der Tobruk-
Front einige mit Infanterie - und Panzerver -
hände unternommene Vorstöße des Gegners
durch unser Feuer abgewiesen .

Unsere Kampfflugzeuge haben Befestigungs¬
werke von T o b r u k und Flugzcugstützpunkte
östlich von Marsa Matruk getroffen . Es ent¬
standen wieder starke Explosionen und Brände .
Englische . Flugzeuge warfen Bomben auf Tri¬
polis und Benghasi .

Vergünstigungen für hllfsbedürfüge Rentner
Die Fortsetzung der Berufstätigkeit wird erleichtert

* Berlin , 8 . Juli . Biele Kleinrentner , So¬
zialrentner und andere alte oder erwerbs¬
unfähige Volksgenossen , die von der öffentlichen
Fürsorge unterstützt werben, setzen während
des Krieges in anerkennenswerter Weise ihre
Arbeitskraft ein , um "dadurch zur Erfüllung
der Kriegsanfgaben und zum deutschen Siege
beizutragen. Neben dem Arbeitseinkommen
werben ihnen die Renten der Invaliden - , An¬
gestellten und Knappschaftlichen Pensionsver¬
sicherung ungekürzt weitergewährt. Durch einen
Runderlaß des Reichsarbeitsministers und des
Reichsministers des Innern vom 20. Juni 1941
ist nunmehr auch die Anrechnung des Arbeits¬
verdienstes auf Leistungen der öffentlichen Fitr -
sorge für die Dauer des Krieges weitgehend
ausgeschlossen worden. Die wichtigsten Bestim¬
mungen des Erlasses sind folgende :

Bei Kleinrentnern , Sozialrentnern und
Gleichgestellten , die das 70 . Lebensjahr voll¬
endet haben , bleibt bei Prüfung der Hilfebe -
bttrftigkeit und bei der Bemessung der Für¬
sorgeleistungen der Arbeitsverdienst in vol¬
le r H ö h e außer Ansatz. Im übrigen darf bei
den genannten Personengruppen der Arbeits¬
verdienst mindestens insoweit nicht angerechnet
werben, als er die Hälfte des für die Fami¬
liengemeinschaft (Haushaltsgemeinschaft) unter
Berücksichtigung der vollen Wohnungsmiete
berechneten Bedarfssatzes nicht übersteigt. Von
dem Mehrverdienst darf nicht mehr als die
Hälfte angerechnet werden. Diese Mindest¬
grenze ist — gegebenenfalls bis zur Nicht¬
anrechnung des gesamten Arbeitsverdienstes —
zu überschreiten , soweit dies zur Vermeidung
von Härten geboten erscheint. Das gleiche gilt
für die Anrechnung des Arbeitsverdienstes mit-
unterstürzter Haushaltsangehöriger .

Ueber die Anrechnungsfreiheit des Arbeits¬
verdienstes hat allein der Fürsorgever -
band zu entscheiden. Daher mutz jeder Für¬
sorgeempfänger nach wie vor die Höhe seines
Arbeitsverdienstes und jede Aenderung des
Betrages stets unverzüglich und wahrheitsge¬
mäß dem Fürsorgeverband anzeigen. Andern¬
falls setzt er sich der Gefahr aus , daß er die
Vergünstigungen verliert und unter Umstän¬
den sogar strafrechtlich zur Verantwortung
gezogen wird.

Nach dem Erlaß soll die öffentliche Fürsorge
ferner die regelmäßige Nachprüfung der Hilfe -
bedttrftigkeit von Kleinrentnern , Sozialrent¬
nern und Gleichgestellten während des Krieges
mehr als bisher einschränken , soweit nicht da¬
rauf vorläufig ganz verzichtet werden kann .

Endlich weist der Erlaß darauf hin , baß bei
der Heranziehung von Angehörigen von Klein¬
rentnern , Sozialrentnern und Gleichgestellten
zu Unterhaltsbeiträgen , nach den Grundsätzen
der Familiengemeinfchaft oder auf Grund ge¬
setzlicher Unterhaltspflicht mit besonde¬
re r Z u r ü ck h a l t u n g zu verfahren ist , um
das eigene Fortkommen der Angehörigen und
ihrer Familien , an die in der Krtegszeit die
höchsten Leistungsanforderungen gestellt wer¬
den , unter keinen Umständen in unbilliger
Weise zu erschweren oder zu gefährden .

Die neuen. Vergünstigungen kommen in vol¬
lem Umfange auch den von der öffentlichen
Fürsorge zusätzlich unterstützten Beschädigten
und Hinterbliebenen des Weltkrieges und des
gegenwärtigen Krieges zugute. Die Bestim¬
mungen werden es allen von der öffentlichen
Fürsorge betreuten Rentnern wesentlich er¬
leichtern , während des Krieges eine Berufs¬
tätigkeit fortzusetzen oder neu aufzunehmen.

In Ostafrtka dauerte die Artillerietätig¬
keit im Abschnitt von Uolchefit an. Der Feind
unternahm einen Einflug in das Gebiet von
Gondar und warf einige Bomben auf Wohn¬
viertel.
40 proz . der Mittelmeerflotie verloren

USA .-Zeitung enthüllt Englands Verluste
W.L. Rom, 9. Juli . In der italienischen

Oeffentlichkeit verzeichnet man mit Interesse
die Enthüllungen der nordamerikanischenZei¬
tung „Times Herald", denen zufolge die eng¬
lische Mittelmeerflotte 40 Prozent ihres
Bestandes verloren hasse und die schwe¬
ren englischen Verluste auf Kreta , in Nord-
asrika unss in Syrien mehrfach den Plan zur
Erörterung gestellt hätten, die britischen
Streitkräfte vom Mittelmeerraum zurückzu¬
ziehen und bei einer Verteidigungslinie in
Afrika neue Stellungen einnehmen zu lassen.

4 Luftangriffe auf Cqpern
Rd. Stockholm , 9. Juli . Ueber die häufigen

deutschen Luftangriffe auf Cypern meldet
das englische Sicherheitsministerium, daß am
Montag 4 Angriffe auf die englische Festung
gerichtet worden seien. Der Flugplatz von Ni¬
cosia sei von zwei Wellen feindlicher Luft -
streitkräfte bombardiert worden. Es wird —
wie üblich — behauptet, daß kein Schaden ent¬
standen . aber 3 Personen verwundet worden
seien . Der Flugplatz Nicosia wurde bekannt¬
lich schon mehrmals erheblich beschädigt.

500 000 Tote und Verwundete
0 .8. Bern , 8. Juli . Die sowjetischen Truppen

haben ein weiteres deutsches Borrücken
trotz eines gewaltigen Material - und Men¬
scheneinsatzes nicht verhindern können . Das
mutz selbst die britische Agentur Exchange aus
Moskau einaestehen . Die Verluste der Sow¬
jets an Material und Menschen seien sehr
groß . Die La ^ e der bolschewistischen Armee
auf weibrussischem Gebiet wird von der briti¬
schen Agentur als sehr gefährdet geschildert.
Nach einer Meldung des „Daily Tele^ anh"
schätzt London die sowjetschen Verluste an To¬
ten und Verwundeten auf % Million .

In der englischen Oeffentlichkeit ist eine
wachsende Unruhe über den Verlauf des
deutsch - sowjetischen Krieges zu spüren. „Daily
Herald" gibt seiner Unzufriedenheit darüber
offen Ausdruck , daß die englische Hilfe für die
Sowjetunion nicht wirkungsvoller ausgefallen
sei . Er erinnert daran , baß Churchill vor
14 Tagen versprochen habe , England werde in
dieser Hinsicht „sein äußerstes" tun . was auch
Eden großspurig wiederholt habet „Was ist
unser Aeußerstes? Wann wollen wir damit
anfangen? Oder will man behaupten, daß es
schon geschehen ist ?", fragt die Zeitung ent¬
rüstet.

Erlolge J
unserer Bundesgenosse

Von Hanptmann Stephan I

Nachdem die deutsche Wehrmacht
tionen gegen die Stalin -Linie eingelett« U
wird sich die deutsche Oeffentlichkeit verwes
für einige Tage mit der kurzen summa* ' ' ^
Zusammenfassung über die Kriegslage i
Osten begnügen müssen, die sie aus äh»»
Perioden bereits gewohnt kst. Der Abi« . 3
der jetzt 14 Tage nach Beginn des 6*" ^Feldzuges der Weltgeschichte erreicht ist,I , vivnuHu ? vt ; -cvcuHCiujiujiC -• pbete die zweite Phase der Gesamtaktion - J
wie vor einem Jahr beim Westfeldzug
dem 10. Mai erst auf einen TeilabschU " '. ,,,Gesamtfront von Luxemburg bis zur No>■ j
küste der Gegner gepackt , geworfen, unizi»^und vernichtet wurde, so wurde auch im ^
zunächst die große Offensive von den »»»
ten bis zur Ostsee geführt. Hier wie
deten die Kämpfe mit einem vollen denn ^
Sieg und einer katastrophalen Nieberlaa * ^
Feindes . Wie heute in der Stalin -Linie, j(idcte der Gegner in der Weygand - Lini* ^neue Abwehrfront in der Hoffnung, dem ^reit deutschen Vordringen hier Halt biett».^können . Er tut es mit geschwächten » *? «
und gefunkenem Selbstvertrauen , wähE -,gder deutschen Wehrmacht das Gefühl
Ueberlegenheit wieder einmal bestätig' , . .
Und so wie im Juni 1940 die englischeP *v ^freilich , ohne daß die Briten selbst
Kampfe irgendwie engagiert hatten A
Hoffnungen auf die neue Front an WW '
Somme setzten , so spornen sie jetzt die o0'^
wistischen Bundesgenossenan , vom Peiv̂
über das Gebiet der oberen Düna 6« JjDnejpr und Dnejstr standzuhalten.
wie damals mischte sich aber ein banges,-»
gefühl in die Spannung «in : „Ein Feh' '"«
hier würde den Widerstandswillen &** <

*
fensivarmee mehr als alles andere brechen^meint die „Times ". Sie sieht die Gefab* Af
besondere in der Landssrücke zwischenreit Düna und dem Ouellengebtrt des
also zwischen W i t e b s k und Smolensksdie deutschen Truppen , ohne ein großes
Atem überschreiten zu müssen, nach NßRußland einöringen könnten . Ässer ssie
Wehrmacht hat schon oft bewiesen , daß W
vor der Erzwingung von Stromsperren Eif
schreckte, und sie pflegt überhaupt ihre Vdort zu führen, wo der Feind sie ni « '
wartet .

Wahrend über die Kämpfe an derLinie im deutschen Wehrmachtbericht beuttAfestgestellt wird, daß die Operationenmäßig fortschreiten , können die Truppenrer Bundesgenossen im Norden wie im
erfreuliche Erfolge melden . Marscholl' ßtonescu berichtet aus Beffarabien
Fortsetzung des Vormarschesder deutsch^« !
Nischen Truppen . Die Rumänen kämpftLD!
mit besonders starkem Offensivgeist . ®J| f '
sie doch zwischen Pruth nnd Dnjestr wied^
altrumänischcm Boden . Volks^ »,
der ihnen vor einem Jahr widerrechtlich
den Bolschewisten entrissen wurde, um,Schandtaten, die von den Sowjets V»
dieser zwölf Monate in Beffarabien b
wurden, sind so furchtbar, daß die Erbder rumänischen Soldaten beim Borma
Stunde zu Stunde wächst . Mit bei
Freude wird in Bukarest naturgemäß
empfunden , daß nach der Einnahme de*
T sch ein o w itz nunmehr die gesamtewma sich wieder im rumänischen Besitzoet . Dieses von einer rumänischen Ww .besiedelte Land batte schon während des
krieges durch die russischen BesatzungsM
und Drangsalierungen viel zu leidem JjfJsie letzten 12 Monate Sowjetherrschast Ap
unvergleichlich schlimmer als die fl*» ' # '
Kriegsperiode je zuvor. Jetzt .nach de*, fl»
dervereinigung mit Rumänien wird „der Wiederaufbau rasch vonstatten geb*1

", ^Während nordwestlich von TschernoM '' ^uns verbündeten ungarischen Truvpf»,»'über Kolomea und Stantslau
siegreich den Dnjestr überschritten habe"', !»«'
nen auch die Finnen von ihrer Fronte »
Erfolge melden . Wenn der Marschall
nerheim berichtet , daß die finnisch*ss A
ven „auf vielen Assschnitten- beachtlich
über die Grenze vorbrangen". so kan» ZdZbesonders bedeutungsvoll betrachtet
Das kampfgeübte und leidgestählte r.
Volk macht keine großen Worte. Oss" f/KKraft leidenschaftlicher Vaterlan - slieb * «E
es längst von dem übermächtigem 1
Nachbar erdrückt worben. Wenn hf* ««- . »nunmehr in Karelien einmarschiert
wissen sie, daß sie um Sein oder "

^
kämpfen .

Ausbau der TreichskuliurkaM ^ $
Ministerialdirigent Hinkel Generals*
* Berlin , 8. Juli . Der Gesamte «^ K

entsprechend und um großen AnsflAzfl«
Zukunft gerecht , « werden, hat de- * "
der Reichskulturkammer, Reichsm »»^ ,

enriprecyeuo «uo um große«
Zukunft gerecht zu werden, hat der * I
der Reichskulturkammer, Reichsmiuistr ' , r
Goebbels , eine» großzügigen
Reichskulturkammer veraulav '

Im Zuge dieser Maßnahmen wurde "
halb der Hauptgeschäftsführung^ **- „^-*".4'turkammer , der Wichtigkeit der
entsprechend , fünf Assteilunfl *
det . Mit der Leitung der Abteilunä „ ,fMi
sation wurde der bisherige ®,e '
der Reichsfilmkammer Hein Tackm „ss» " ji
der Abteilung Berufsständische Betreu ^ «
ff -Standartenführer Walter D „„«i « <?,i<der Leitung der Abteilung Propafl" ' . ^ * ,
Referent Erich Koch an o w ski^ w ' *^,p
tung der Abteilung Kulturperslw

iannführer Helmuth "
bell und mit der Leitung Abteiluim
aufgaben der NSKK .-Standarten
Rat Sans Schrade bestellt Die *- jet
behalten gleichzeitig ihre Referate
teilung ..Reichskulturkammer" des . ^
nisteriums für Bolksaufkläruna " Ä '
ganda. Den Leiter dieser dlbteiluna ^
rialdirjgent Hans Hinkel , bcstev
minister Dr . Goebbels zum m

"
führer der R e i chsku ltu rkain wer
Dienstbezeichnung Generalfekreta - »

- _ , titf "1
,, }<

Das amerikanische ffi,
ft e r i unt gibt bekannt , daß ein ' r .Mnt' ' , »-
Küstenpatrouille im nordöstlichen
dem 8. Juli mit einer siebenköpft»
vermißt wird.
Verlag ! Führer -Verlag 0 . in . b.
Verlagsdirektor Emfl Münz, ® aUi ’.

’
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Moraller (bei der Wehrmacht ) , ot fle0 tf ^«i>A
leiter nnd Chef vom Dienet : D - .
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\Sü!̂ ken berichten über den jüdisch -bolschewistischen Terror
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„ Meine Elfern starben vor Hunger ! “

b »eÄÄ 1” bes gefangenen Soldaten ,"
xitt b^ °

g? ^ cher gerade fragt, besaßen

Sibirien drohte — das war schlimmer — Jetzt sind die hebräischen Kommissare geflohen
Von Kriegsberichter Otto Schwarz

IttriR
1 Kriegsgefangenenlager . Gerade wird Nroi »erteilt . Wie die Wdlfe falle« die

m #
u» d zerlumpte« Bolschewisten darüber her. Hier und da entsteht eine Seilerei ,

t, laB
öe "Ersuchen, gleich ein ganzes Brot zu schnappe«, «m es in der Hose verschwinden

• Bauern , früher waren es Kulaken, sind darunter nud erzähle» nun dem Kriegs »
Ê *reich

^ Worte, die die vollkommene Verelendung des sowjetische « Bauerntums

. !v*5et lirta c -r ™ 61 gerade fragt, besä
als

. , ^ . . . . . _ _ Land ,ättet Zugochsen, Schafe , Schweine ,
^ anse, Enten . „Vater Kulak " sagt

aue/E"̂ ' 'Ä " . iür Sowjetverhältnisse
eun
iqe
„

'
(ir Der Boden war sehr ertragreich,

^ 9att allgemein als wohl-
Î derz 1833 die Kollektivierung sich be»

SiÄ »I! Kraa ! ""^wirkte ünö jeder Bauer vor
n . di te eit ltanö, freibleiben oder hohe Steuern

, - ->-1
et-»
orät

r »*** e #e Sif .vL kollektiv werben, entschieden sich
»t & rf w«rz ?n dafür, ihren Besitz zu behalten.
f .fo ' 3 ihnen

" "" u mit so hohen Steuern belegt,
2 «ehr zum Leben blieb. Im
j „ la ^eöer staatlichen Forderung stand

8
018 brutalstes Zwangsmittel .

bolA »Tind
'
^ dtusdentnug

'* l irr vor Hunger gestorben ", über»
2j Nsrne ük -̂ btscher die Worte, die der Ge -

Ulte leine Eltern sagt . Später über-“ J • k
tft »er !s? °bn. der jetzt vor uns steht, den^ «" °" - ^ en £ aße -n &ie Kollektivwirt.

Besitztum , das auch für deut-sJi

Eindruck und beantwortet jede Frage des Dol¬
metschers mit einer Reih« von Erklärungen .
Er war bis 1935 ebenfalls Kulak , denn er be¬
saß 60 Morgen Land , davon etwa die Hälfte
Ackerland . 2 Pferde, 2 Ochsen, 4 Kühe , Schweine
Schafe und Federvieh. Sein Bruder hatte eben¬
falls ein gleich großes Eigentum und sich ge¬
weigert dem Kollektiv beizutreten. Dafür
wurde er ein halbes Jahr festgesetzt und war
noch froh, daß er nicht nach Sibirien kam. Das
bewog den vor uns stehenden Bruder , alle Be¬
denken aufzugeben und mitzumachen .
Sibirien — die stete Drohung

Er durfte nur eine Kuh behalten und etwas
Federvieh. Dafür mußte er, gewissermaßen als
Steuer , obwohl er durch die Abgabe seines Be¬
sitzes ja völlig mittellos war , entrichten: jähr¬
lich 32 Kg. Fleisch, 110 Liter Milch und 85 Eier.
Als Gegenleistung erhielt er von dem Kollektiv
seines Dorfes 400 Gramm Getreide und 17 Ko¬
peken Gelb pro Tag . Wenn man über diese
Angaben staunt, wenn man das einfach nicht
begreifen kann, wieso ein völlig mitteloser

Mensch noch Steuern und Naturalleistungen
aufbringen kann und wie die Gefangenen hier
vor uns sagen — wirklich jahrelang aufgebracht
hat, dann stößt man immer wieder auf bas
Wort Sibirien , die Männer hier vor uns zei¬
gen nach Nordosten : Sibirien , Sibirien , das ist
noch schlimmer , als wenn sie acht Tage lang
keine Krume Brot mehr in der Suppe haben.
Das hat sie immer wieder bewogen , zu hun¬
gern und zu darben und „Väterchen Stalin "
seinen Tribut zu zahlen. — Die Angaben auch
dieses Gefangenen werben von den anderen,
die um ihn liegen, mit lebhaften Gebärden un¬
terstrichen .
Die politischen Kommissare waren Juden

Ob auch Juden unter ihnen seien, werden die
Bolschewiki gefragt. Ja , sie seien meistens in

B
ührerstellungen tätig gewesen , als politische
ommiffare bei der Armee, aber jetzt wären sie

nicht mehr da . Die Gefangenen zeigen nach
Osten : Aha , getürmt . Tatsächlich, unter den
Hunderten, die hier lagern , da befindet sich ein
einziger Jude » der wohl nicht mehr zeitig ver¬
schwinden konnte . „Ein Shid"

, wie die JtzigS
in der Sowjetunion von dem unterdrückten
Volk genannt wurden . Wehe , wer es unter
den Moskauer Machthabern wagte, einen An¬
gehörigen des „auserwählten Volkes " mit die¬
sem Namen zu belegen . Zwei Monate Gefäng¬
nis waren das mindeste Strafmaß , das hier-
aufstand.Was man auch fragte,man erhält immet

*»
/ 4t .- .

Die ersten deutschen' Truppen in Grodno
( PK -Jäger , Presse -Hoffmann .)

wieder die gleiche Antwort : Der Bolschewis¬
mus hat das Volk biszumletztenBluts -
tropfen ausgezogen , Menschen und Ma¬
terie in der Sowjetunion dienten nur dem
Ziel , die Weltrevolution zum Siege zu führen.
Juda schickte sich an, die Welt zu unterjochen .

... Utor durchaus zum Leben ausrei »
. (Ca 5ltt& bas noch ISelegenheit zur An -
!ii, ^ Sparbuches bieten konnte , ergaben

Sohn, bis er vor einem Jahr zur
ijjto, . mee einberufen wurde» folgende Lei-

&iÄ lt Pw Tag 1200 Gramm Getreide
ticken sl Rubel = 9 Reichspfennig)

Jtün
U
» -8 ‘ Db seine Familie nun zwei
ilrnder groß war , spielt dabei keine

Ercdiossene Sowjets am rallschirm
Befehl der GPU. : „Beim Abschuß über feindlichem Gebiet selbst erschießen !“

Von Kriegsberichter Georg Brütting

opfern des bolschewistischen
ser Blutterrors
L»mb 01111611Ukrainer und Ukrainerinnen

Gefängnissen , nm hier nach
f dann teilen . Ergreifende Szenen spie-

_
"
eetst«ii

a'5> wenn die unglückseligen Men-
*',®eticht .

8
*
1 müssen , daß unter den scheuß -

“ten Toten Familienmitglieder sind . -
UOfy (PK -Wette - Scherl -M.)

fe ? mutzte er von diesen 1200
11 pro Tag noch Futter für

% % » „ r? vber ein Schwein abstellen ,
' Kollektivbauer ist durch Gesetz ver-

PK. Am Himmel stehen die ersten Wolken
krepierender Flakgranaten . Da torkeln be¬
reits die ersten Sowjet » Maschinen , stürzen,
trudeln nach unten . Sekunüenbruchteile später
schlagen helle Flammen aus den Maschinen ,
und in wenigen Minuten hängt der Himmel
voller Fallschirme . Die deutschen Soldaten
eilen zu den vermutlichen Absprungstellen —
das Grauen erfaßt sie : Die Fallschirme zeigen
die unglaubliche Verhetzung der Sowjet -Sol¬
daten. Tote Menschen hängen am
Fallschirm , am Rettungsring der
Luft . Hier einer mit Kopfschuß genau in der
Schläfe , dort einer mit einem Schuß in der
Herzgegend , ein dritter mit Schüssen durch den
Fallschirm , der wie ein Sack zur Erde stürzte
und den Flieger tödlich verletzte . Und hier,
knapp neben dem Bug , landet ein sowjetischer
Oberleutnant , wirft den Fallschirm ab , sieht
zwei deutsche Unteroffiziere auf sich zukom-
men , greift zur Pistole und knallt , schiebt , bis
auch er tödlich getroffen wird. An einer ande¬
ren Stelle fanden wir in einem Birkenwald
einen sowjetischen Fallschirm , hundert Meter
daneben eine Fliegerkombination und Uni¬
formstücke,' also einer, der in der Einsamkeit
landete, sich in irgendeinem Polenhaus umzog
und als Zivilist flüchten ging . So war es bei
uns am Äug bei Brest. So war es am ersten
Tag . So erlebten wir es am zweiten Tag und
an allen Kampftagen. So hörten wir es von
Offizieren und Landsern von anderen Kampf¬

plätzen berichten . So bestätigten eS unS Aerzte
in Lazaretten.
Die Drohung der politischen Kommissare

Wir konnten nur den Kopf schütteln . Warum
sprangen diese Männer vom brennenden Flug¬
zeug ab , um sich dann selbst, meist noch in der
Luft , zu erschießen? Wir selbst nahmen dieses
ober jenes als Grund an . Aber eine endgültige
Klärung für dieses eigenartige und in diesem
Kriege erstmals festgestellte Verhalten fanden
wir nicht. In Gefangenenlagern suchte ich ver¬
geblich nach sowjetischen Fliegern . Heute end¬
lich traf ich in einem Gefangenenlager einen
Unterleutnant , der abgeschoffen und abgesprun¬
gen war und sich sofort völkerrechtlich richtig
ergeben hatte. Er antwortete : „Es ist uns be¬
fohlen , uns bei Abschuß über feindlichem Ge¬
biet selbst zu erschießen !" Ein unverständliches
Kvpfschütteln . „Und warum ?" — „Es ist allen
Soldaten bei uns , nicht nur bei den Fliegern ,
gesagt worden, daß die Deutschen keine Gefan¬
genen machten , daß sie alle erschießen. Seid ihr
in Gefangenschaft , wurde uns immer gesagt , so
bekommt ihr in Deutschland nichts zu essen
oder ihr werdet sofort gevierteiltl"

Diner stellt sich gegen die Verhetzung
UnS genügte üaS Grauen über Sie

Verhetzung - er bolschewistischen
Armee . Die Verhetzung muß so oft , solange
und so intensiv betrieben worden sein , - atz sie

in der Tat fast in der ganzen Armee wirklich
geglaubt wurde.

Aus dieser unglaublichen Verhetzung der
Soldaten und - er unverschämten Verlogenheit
des Systems, das seine eigenen grauenvollen
und völkerrechtswidrigen Methoden dem Feind
zuspricht , verstehen wir . daß sich sowjetische Sol¬
daten am Fallschirm selbst erschießen, wenn
ihre Bomber vom Himmel fallen . Aus diesem
Grund verstehen wir den unerhört harten un¬
zähen Widerstand der Sowjet -Armee in den
weiten Wäldern des Ostens, nur daraus ver¬
stehen wir , daß der einzelne versprengte Mann
tagelang im Kornfeld ohne Essen liegt, jeden
einzelnen und jedes einzelne Fahrzeug be¬
schießt , ohne sich zu ergeben , verstehen wir , daß
selbst schwerverwundete Sowjetrusien beim
Erkennen eines deutschen Soldaten noch schie¬
ßen . Auch dieser Unterleutnant , ein 21jähriger
Student , der gerade seine zweijährige Dienst¬
zeit ableistet , bebte am ganzen Körper während
der Unterhaltung und bat immer wieder um
sein Leben , glaubte er doch sicher , daß seine letzte
Stunde gekommen sei . Erst als ihm erklärt
wurde, er sei Kriegsgefangener und er werde
als solcher behandelt, atmete er sichtlich erleich¬
tert aus und lächelte trotz seines schwer ver¬
brannten Gesichtes. Ich fragte ihn dann kurz :
„Und warum haben Sie sich trotz des Befehls
nicht erschossen ? " Heller leuchteten seine Augen
und er betonte mit beiden Hände seine Worte:
„Ich habe es nicht geglaubt, ich will leben und
arbeiten !"

Der iinmannsdilafwagen kommt
Eine Verbesserung des Reiseverkehrs , die viele begeisterte Freunde finden wird
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93 ® Kollektivbauer ist.m ewen ziemlich intelligenten

Das ReichSverkehrSministertumund die Mi.
tropa führten auf einer Sonderfahrt unter der
Leitung von Staatssekretär Kleinmann
Vertretern der deutschen und der ausländischen
Presse einige soeben fertiggestellte neue Ein -
bettabteilschlaswagen vor. Den An¬
stoß zur Schaffung dieser neuarttgen Schlaf¬
wagentypen hat die immer wieder angestellte
Ueberlegung gegeben , wie es möglich gemacht
werden könnte , dem Wunsch der Reisenden
nachzukommen und ihnen die Möglichkeit zu
geben , allein in einem Abteil der
Nachtruhe zu pflegen .

Dieser Wunsch hat in der letzten Zeit vor
dem Kriege noch eine .wesentliche Verstärkung
erfahren, weil sich der geschäftlicheReiseverkehr
zur Einsparung von Zeit mehr und mehr
nachts abwickelte. Dazu kam mit dem Fort¬
schreiten der deutschen Waffenerfolge während
des Krieges und der sich aus der Neugestaltung
Europas ergebenden Tatsache , daß viele Rei¬
sen in Zukunft wegen der großen Entfernun¬
gen nicht mehr mit einer Nachtfahrt erledigt
werden können , der Bedarf an Wagen, die
gleichwohl zum Schlafen wie auch zum beque¬
men Tagesaufenthalt bienen konnten . ÄuS
diesen Erwägungen heraus sind zunächst ein-

z

Im Sowjet -Paradies
lo«nnj

hi 6 Sowjet p! ? ? un mit ei*®nen Augen seh
^ * fl:ÜIl6re Grenze “ *ch der Sowjetunion über -

^ bfnau ^ tatellen ,
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16 das von den Bolschewisten so sehr ver -
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^ *0rieht fuschen Arbeiterfamilien di » Vorstellungen vom So
'
wjetregime . — Diese

•loh selbst und zeigt den ’woM ' ? tzt während des Vormarsches im Osten gemachtb stand der Sowjetarbeiter , so wie er ist .
( H -PK -Thiele , Boberl-M .»

mal zwei Typen von Schlafwagen entwickelt
worden und zwar ein einstöckig c'r Wagen,
den die Linke-Hofmann-Werke in Breslau ge¬
baut haben und ein Schlafwagen ändert -
halbstückiger Bauart , den Wegmann &
Co. in Kassel bauten.

Ganz neuartig und «. E. wohl der Wagen,
dem man später überall den Vorzug geben
wird, ist der Anderthalb st ockwagen
von Wegmann , der in sehr geschickter
Weise das Verhältnis der toten Last zur Nutz¬
last herabsetzt und dabei trotz seiner mit 26
Meter über die Puffer gemessenen Länge nur
eine kaum spürbare Beeinträchtigung der Ge¬
samtbreite des Wagens notwendig macht. Die¬
ser Wagen enthält 20 Betten und zwar gibt es
vier Abteile der normalen Bauart mit 4 Bet¬
ten 1 . Klaffe oder 8 Betten 2. Klasse und dazu
12 neuartige Einbettabteile 2. Klaffe . Vom
Seitengang dieses Wagens sind die oberen
Einbettabteile 2. Klaffe durch drei Stufen nach
oben und die unteren Einbettabteile 2. Klaffe
sowie die 1. Klasseabteile durch eine Stufe
nach unten zu erreichen .

Die einzelnen Abteile dieses Schlafwagens
aber sind, um Raum zu gewinnen, v e r s ch a ch-
telt angeorbnet , so daß also über das
Bett des einen Abteils der Fußboden des obe¬
ren nächsten Abteils hineinragt . ohne aber im
geringsten zu stören . In diesem Wagen sind
die festen Waschtische mit Kalt- und Warm-
waffer sowie die übrigen dazugehörigen Ein¬
richtungen erhalten gehlieben . Für die Gepäck-
unterbringung ist ausreichend gesorgt . Neben
der Warmwasserheheizunahat der Wagen eine
Druckbelüftungsanlage, die im Sommer für
kühle , im Winter für angewärmte Frischluft
sorgt.

Der Schlafwagen einstöckigerBau -
art von Ltnke-Hofmann enthält 18 Betten
und zwar 4 Abteile der bisher normalen An¬
ordnung mit 4 Betten 1. Klasse oder 8 Betten
2. Klasse und daneben 10 neuartige Einbett¬
abteile 2 . Klaffe. Auch dieser Wagen mißt 26
Meter über die Puffer . Beide Wagen sind
damit die längsten bisher gebauten
Eisenbahnwagen . Das Einbettabteil die¬
ses Wagens enthält zur Tagesfahrt , das zum
Gebrauch fertige, an die Wand geklappte Bett ,
das einen unmittelbar am Fenster gelegenen
Polstersessel zur Benutzung frei gibt. Die festen
Waschtische sind hier fallen gelassen worden,
weil der Raum eine feste Anbringung nicht zu¬
läßt . Es findet sich hier also unterhalb eines
Spiegelschrankes ein Kippwaschbecken ,
das allerdings leicht zu handhaben ist . Das
Bett kann der Reisende selbst in Gebrauchs-
oder Ruhestellung bringen , ohne dabei fremder
Hilfe zu bedürfen. Dieser Wagen hat wegen

/ih
lieber das Bett des einen Abteils ragt der Fuß¬
boden des oberen Abteile hinein .

(Aufnahme : Photo -Archiv Mitropa .)

seiner großen Länge eine geringe Be¬
schränkung inderBreite erfahren müs-
sen , um beim Befahren von Kurven ein zu
weites Hcrüberragen des Wagenkastens zu
vermeiden. Das wirkt sich bei dem Einstock¬
schlafwagen dahin aus . daß der Seitengang
hier, einige Zentimeter schmaler ausfallen
mußte als bei den üblichen Durchgangswagen.
Solange die Abteiltüren geschloffen sind , macht
das nicht viel aus . bei geöffneten Abteiltüren
aber wirb der Reisende , besonders wenn er
noch Gepäck zu tragen hat, diese Verringerung
der Seitengangbreite spüren.

Die Vorführung der neuen Schlafwagen
durch Reichsverkehrsministerium und Mitropa
hat wieder einmal gezeigt , daß die Deutsche
Reichsbahn alles daran setzt , ihren Reisenden
alle nur denkbaren Bequemlichkeiten zu ver¬
schaffen . Die bisher fertiggestellten Schlaf¬
wagen neuer Bauart werden demnächst auf
verschiedenen Strecken eingesetzt. Die Reichs¬
bahn wird nach dem Kriege weitere große Auf-
gaben zu bewältigen haben , so daß man schon
heute sagen kann, daß ebenso wie auf anderen
Gebieten auch hier der volle Einsatz aller Be¬
teiligten notwendig wird, Fd.

Ermordet, crsdiossen
verbann! . . .

Deutschland stieß die seit Jahrzehnten ver¬
schlossene Tür zum „Sowjetparadies " auf —-
aus der ein furchtbarer Uebevfall auf ganz
Europa gedroht hatte — und der einmarschie¬
rende deutsche Soldat fand überall hinter der
zerbrechenden „Mauer des Schweigens" erschüt.
ternde Zeugen und blutige Zeichen des bol¬
schewistischen Terrors . Die Kunde von dem
unvorstellbaren Massenmorden in Lemberg ,
Kowno , Luck und Rudki bewegt heute die Welt.
AuS diesen entsetzlichen Taten spricht der Bol¬
schewismus ohne Maske : Seine Absichten hei¬
ßen Morde und Verbrechen , und seine Mittel
sind eine bis zur Vertiertheit gestei -
gerte östliche Grausamkeit und die
aus angeborenem Sadismus stammende Rach¬
sucht und Zerstörungswut . Es wäre falsch , diese
Bluttaten als den einmaligen Ausbruch bol¬
schewistischer Wildheit anzufehen . Die graittigen
Ereignisse in Lemberg und den anderen Städ¬
ten sind nur die Einzelglieder in einer ununter¬
brochenen Kette von Morden, Verbrechen und '
Massenschlächtereien.

Der Bolschewismus wurde nicht nur mit
Blutorgien geboren . Massenmorde un -
grausame Abschlachtung von Tausen¬
den und Millionen haben seine Geschichte bis
auf den heutigen Tag begleitet. Aus einer im
Jahre 1937 abgeschlossenen Statistik geht her¬
vor , daß auf der Älutbilanz der Sowjets u . a.
50 Bischöfe, 4860 Priester . 8920 Aerzte . 782»
Professoren und Lehrer, 75 490 Offiziere, 360 000
Soldaten , 65 000 Polizeibeamte. 180 000 Beamte,
420 000 Intellektuelle , über eine Million Arbei¬
ter und etwa 10 Millionen Bauern stehen. Ein.
zelheiten über diese furchtbaren Masienhin-
schlachtungen und Folterungen in den berüch¬
tigten Tscheka -Kellern sind der Weltöffentlich¬
keit nur in Sondersällen bekannt geworden .
Auf einem Gebiet aber haben sich die Taten der
Bolschewisten sozusagen vor den Augen Euro¬
pas abgespielt : Bei der „Säuberung " der
Sowjetdiplomatie und bei den bestellten Mor¬
den der GPU . in allen Ländern Europas .

Jahr für Jahr hat sich Europa mit dem ge¬
heimnisvollen Verschwinben vieler
Sowjetdiplomaten beschäftigt. An der
plötzlichen Abberufung der Diplomaten nach
Moskau und ihrer später in lakonischer Kürze
mitgeteilten Verurteilung wurde nur allzuoft
das Wirken der GPU . über die Grenzen der
Sowjetunion hinaus spürbar. Geht man die
Listen der sowjetischen diplomatischen Vertre¬
tungen durch, dann wird man immer wieder
feststellen müssen, daß '

sich das Schicksal vieler
Dipliunaten in denselben Formen wiederholt
hat : Sie wurden ermordet, erschossen , verbannt
oder verschwanden spurlos . Aus einer im „Fi¬
garo" im Dezember 1937 veröffentlichten Zu¬
sammenstellung über die Pariser Sowjetver¬
tretung geht hervor , daß von den 12 Vertre¬
tern , die der ersten Botschaft nach der Anerken¬
nung der Sowjetunion in Paris angehörten,
nur einer eines natürlichen Todes gestorben ist.
Neun wurden verhaftet, ohne daß man später
Einzelheiten über ihre Aburteilung hörte, zwei
wurden verbannt . Von den 19 Angehörigen der
Schulbenkommission wurden vier erschossen ,
einer ermordet. 11 verhaftet, zwei verbannt und
einer verschwand spurlos . , ,Aber das Schicksal der französischen Botschaft
ist ' nur ein Beispiel unter vielen. Wer den
Machthabern im - Kreml in den auswärtigen
diplomatischen Vertretungen durch irgendeine
Handlung oder Meinung mißfiel, den „kurier,
ten" sie mit ihrem Allheilmittel : mit einem Ge -
nickschuß oder einem qualvollen Tod in den
Marterkellern der GPU . Aus der englischen
Botschaft verschwanden auf diese Weise in kur¬
zem Zeitraum fünf Angehörige, aus der pol¬
nischen ebensoviele , aus der Berliner drei —
darunter die ehemaligen Botschafter Juleneff
und Krestinskij — aus der estnischen vier , aus
der finnischen und spanischen je drei, aus der
lettischen und türkischen zwei . Ehemalige Bot¬
schafter in Belgien , Ungarn , Griechenland ,
China, Japan und Litauen wurden hingerich¬
tet, unter geheimnisvollen Umständen ermor¬
det oder sind seit Jahren verschollen. Die Furcht
vor den brutalen Methoden der bolschewistischen
Machthaber in Moskau spricht allein aus der
Tatsache , daß 12 Sowjetdiplomaten der Auffor¬
derung zur Rückkehr in die Sowjetunion nicht
gefolgt sind . Der ehemalige Athener Gesandte
Barnim — um nur einen von ihnen zu er¬
wähnen — floh vor den Henkern der GPU .
nach Paris , der ehemalige Vizeadmiral der
bolschewistischen Flotte und spätere Marine -
attachs in Stockholm Sobolew flüchtete nach
Brüssel, wo die Sowjets einen Mordanschlag
auf ihn verübten. Der Gesandte Jakubowitsch
weigerte sich , nach Moskau zurückzukehren , da
er wußte, daß er wegen seiner Beziehungen zu
Trotzki zum Tode "verurteilt würde. Genau so
lang und grauenvoll ist die Liste jener Men¬
schen, die durch die GPU . in vielen Ländern
Europas ermordet wurden. Die Entführung
des ehemaligen zaristischen Generals von Mil¬
ler in Paris und der Höllenmaschinepanschlag
auf die antibolschewistische Schriftstellerin Ta¬
mara Solonewitsch in Sofia bezeugen neben
vielen anderen die Methoden der Sowjets , die
auf allen Gebieten seit der Revoa
lution unverändert blieben.



Haute latztar Tag !
Da» groß* Lustspiel-Erfolg !

Ein Walzer um
den Stefansturm

m . 0 . Tschechow« , 1. Slezek
Gustl Huber, W . Albech-Retty
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugplassenl
Nur noch heute und morgenMaria Cebotari

in der Film-Operette
manchen in uielB

mit Ivan Petrovlch,Hilde v. Stolz , G . Alexander
Beginn : 3.30, 5.45, - 8.00 Uhr

Wochenschau nach dem
Hauptfilm . 3ug . ab 14 J . zugel .
Abenteuerlich — spannend ,sensationell !
menlchen uom Variete
la Jana , Attila Hörbiger,

Karin Hardt, Hans Moser
u . v . a . m .

Beginn : 8.15, 5.80, 1.10 Uhr
jeweils mit d . Wochenschau!
jugendl . nicht zugelassen
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VK MM ' Konzerl - Kaffee

Museum
Monat Juli

Orchester ChuftO ' f OlCttt

unter Mitwirkung des bekannten

Gesangsnumonsten Hänschen Helmer

3 Tonner Büssing R . A .G^ mit
TreibäaSairlas«, m verkaufe «.

tlhe .-Kuirllnge«. Unter« 10.
(«2144)

3u wrfftufen (45223)

MölfMMim
(Nabr . Döriim) mit SachS>-Etirbair .
motor , ISO ccm, der Motor kan« a.Kuttorschneid. usm. verm . werden .Wild . Gcheuble, Laudmaschiue«,

Blaukeuloch.

WIf erhielten die ersohOtlernde Nachricht, daß
mein herzensguter Mann , der seelengute Vater
seines Kindes , unser einziger unvergeßlicher
Sohn und Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Wilhelm Becker
Schütze In einem Infanterie-Regiment

Infolge eines tragischen Geschickes In Frankreich für Führer ,Volk und Vaterland Im Alter von 29 lehren sein Leben hin¬
geben mußte. Alle, die Ihn kannten, werden unseren Schmerz
verstehen . (42095
Ettlingen, Langensteinbach, Arnbach, dan 7. lull 1941.
SchloBgartenstr. 25

» In schweram Leid :
Hadwlg Becker, gab . Buchter, and Kind HugoFriedrich Becker, Spark.-Obersekretür
sowie Frau und Tochtar *
Karl Buchter und Familie
und Anverwandle.

Bel den Kümpfen Im Osten fiel für Führer , Volk
und Vaterland am 50. lunl 1941 unser lieber
einziger Sohn und Bruder (15752

Willi Albrecht
Schütze In einer FanserJEger-Abtellung

Im blühenden Alter von 20 lahron.
Karlsruhe, den 7, lull 1941.
Kalserstr. 12

Karl Albrecht
and Freu Anna, gab . MUller
Olga Albrecht

Im Osten starb den Heldentod fOr Führer , Volk
und Vaterland unser Kamerad (42144

Ernst Müller
Leutnant In einem Inf. -Regt.

Studienassessor (ehern. Sportlehrer der TH.)

Aitherranschaft u. Kameradschaft „Albert Leo Schlegeter“
im KS. Studentenöund Technische Hochschule Karlsruhe

In treuer PfHchlerfUllung für Führer , Volk und
Vaterland fand mein Ober alles geliebter
Mann , klein Erdgar's freusorgender Papa , un¬
ser lieber Sohn , Bruder, Schwiegersohn,Sohwager und Onkel (15795

ObermaecMnlet

Edgar Ermel
nach kurzer, aber glücklicher Ehe , bn Alter von 28 lehren
den Seemannstod .
Er ruht auf dem Grunde de» Ozean*.
KnlelIngen, Saarlandstr . 2, den 8. lull 1941.
Kiel , Schlllerstr. 22

Bertel Ermel , gab . Funk
und klein Edgarnebst Angehörigen.

Im Kampfe fOr Führer , Volk und Vaterland fand
bei den Kümpfen Im Osten am 29. lunl 1941
mein innlgstgellebter Gatte , unser lieber Sohn ,Bruder und Schwager (13804

Hugo Kreukler
Leutnant d . R. In einem Inf.-Regt.

an der Spitze seiner Gruppe , lrh Alter von 28 lehren den
Heldentod .
Karlsruhe, den 8. lull 1941.
Phlllppstr. 14

In tiefer Trauer:
Lotte Kreukler, gab . Hofmeister
Familie Leonherd Kreukler
Wilhelm Hofmeister

Voranzeige!
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Welches tätige
MS-chen

geht mit ebenf »lchem
3 Wochen
!. Gebirge?

Zuschriften u . 13771
an Führ .-Berl . « he .

Hur neck heute und morgen I
Vorstellungeni 4.00, 4.M und (. tS Uhr „Rete Mühle**

Pezu die neuesten Kriegsberichtei

SCHAUBURG

Alt Verlobte groben (13445

Jlse Deufel
Walter Rumpoldin

Ingenieur

Karlsruhe
Belchenstr. 15 Brandenburg/Havet

Verschiedene
kleine Anzeigen

Infolge BetriebS-
Ferien ist unter

BerkaulS-
raum

in der . Zeit vom 7 .
bis 24 . Juki 1941

geschlossen.
Schoko- Buck

B . nt . b . H.
Fabrilverkaufstells

Karlsruhe ,
Passage 4- 6. (42148

Bel der Vollendung meinet 90 . Lebensjahre» »Ind
mir »o viele gute WOntche zugegangen , daß es
mir unmöglich Ist, dieselben persönlich zu beant¬
worten. Ich bitte daher , in dieser Form der Er-

. widerung meine aufrichtige Freude und meinen
herzlichsten Dank erkennen und ennehmen zu
wollen. (13727

Jakob Beinert
Karlsruhe, Augartenstr. 9

Zweierzelt
zu leihen gesucht b .
14. bis 31 . Juli von
zwei 18j . Schülern
gegn Vergütung u .
Sicherheit. Angebote
unter 13801 an den
Führer -Berlag Khe .

Mr betreut
tagsüber ein l >/,jähr .

Sind?
Zuschrift, unt . 18787
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Nachhilfeunterricht

IlT
für Schülerin der
7. Klasse einer Ober¬
schule gesucht .
Angebote unt . 13712
an Führ .-Berl . Khe .

Es erreichte uns heut» die Nachricht, dafi un¬
ser langjühriget Gefolgschaftsmitglied

Alfred Schweitzer
Gefreiter In einem IcMItzenreglmeet

Im Kampf für Führer , Volk und Valerlend an der Ostfront den
Heldentod gefunden het. (42509
Der Gefallene war uns Immer ein treuer Mitarbeiter und
guter Arbeitskamerad . Er wird uns unvergessen bleiben .
Kerlsruhe, 7. luH 1941.

MtrieintDiirarand Bafoigschait
dar BochdräcRerai oad uariag Eggen Harsch

Karlsruhe

rtlL°n
Die glückliche Geburt einer Tochter
geben bekannt : (13749
Leutnant Theo Kuhnle
z. Zt . Im Feld
Margarete Kuhnle
gab . Fisenlohr

Altes Dlakonlssenheus
Dr. Kern Karlsruhe, 8 . lull 1941

Vorholzstr. 7

Unsere Heidi hat »In (chwesterlelnbekommen. (15778
In stolzer Freude

Anny GoiS0 geb. Streng
Fritz Geisa
slellv . Geschäftsführer,
Linz a . Donau

Karlsruhe, 818dl . Krankenhaus, Dr . Wagner

Intis^

*. 1 . *

Wir »«hielten die schmerzliche Nachricht, daß
mein Ober alles geliebter , herzensguter Mann ,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager und Onkel (13737

Hermann Stipp
Gefreiter In einem Inf.-Regt.

Im Alter von 30 lehren bei den Kümpfen Im Osten den Hel¬
dentod fOr Führer , Volk und Vaterland starb .
Kerlsruh », S. lull 1941.
SUdendstr. 10

In tiefem Schmerz:
Hildegard Stipp, geb . Rleger
Franz Stipp und Frau
Die Geschwister
Oskar Kläger und Free
Helmut Rleger, z . Zt . Im Felde.

FOr Führer , Volk und Valerlend Ist am 29. lunl
1941 unser hoffnungsvoller, braver Sohn , unser
innlgstgellebter , herzensguter Bruder, Schwa¬
ger , Onkel und Neffe (44844

Karl Hummel
fan .-Uffz. In einer Vorausebtlg.

bei den Kümpfen Im Osten, kufZ vor seinem 24. Lebensjahre^
getreu seinem Fahneneid gefallen .
Bruchsei , den 7. lull 1941.
Gasthaus zum Adler

In namenlosem Letdr
Karl Hummel und Freu
Anal Stummel
Willi Hummel , Gefr. Im Felde
nebst Verwandten. .

Am 5. lull 1941 verschied nach kurzer schwerer
Krankheit In einem Reservelazarett

< • Herr Franz Hutter
Amtsrat balm Rachnungshof das Deutschen Reichs

— seit Kriegsbeginn Hauptmann bei der Wehrmacht
Mit Ihm verliert der Rechnungshof einen In langjührlgerDienstzeit bewührten tüohtlgen Beamten und eine auf allen
Lebensgebieten untadelige Persönlichkeit. Sein Wirken zeugtestets von größter Lauterkeit des Charakters und von warmer
Herzensgute .
In tiefer Trauer stehen die Mitarbeiter an der Bahre dieses
treuen Kameraden; sie werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren .
Karlsruhe, S. lull 1941.

Der Frlsldent des Rechnungshof* de* Deutschen Reich»
Im Auftrag: Oppermann .

Staatstfreater
Brofles Haus

Mittwoch, ». Juli 19.30—22.30 Uhr
28. Mittwoch-Miete

Seiner Gnaden Testament
Kom. v . Hjalmar Bergman

Donnerstag . 10. Juli , 19.30- 82.15
außer Miete . Wahlinietk. gültig

Dstdter «nd Bauer
Optte . v . 8r. v . SnppK

Freitag 11. Juli , 18.30- 22.30 Uhr
Abschiedsvorst , s. Oberspiell.Erik Wildhagen .A . Freitag -Miets

Die lustigen Weiber
von Windsor

Komische Oper von Nicola,

VON HEUTE

TSglieh : 20 Uhr
Außerdem: Mittwoch«

(Hausfrauen - nachmittag)
und Renntag nachmittags 14 Uhr

das sehenswert »

Brrndl-Programm
REGINA

Vari»t4 -Kabar»1t, Könlgln -Bar
Karlsruhe , Hebelstr . 21. Telef . 404

Musik , wirbelndes Ballet
(und der .

Zauber einer großen

Dreimal
Hochzeit

Ein Wien -Film der Terra
WILLY FRITSCH
MARTE HARELL
THEO LINGEN

Heute : 3 .00 , 5.30 ,
lugendl . Uber 14 1. zugelass*nl

^ Ufolhcot «;
und Copitf̂

Während des Urlaubs meiner Gefolgschaft
bleibt mein Geschäft

vom 14. Hs 21. luli einsclilieOL geschlossen.
Idt bitte meine verehrte Kundschaft um Verständnis

Salon Heberdinger
KaiserstraBe 167

Sorgenkinder
sind schwache und kränklich*
Kinder . Appetitlosigkeit, blas***
Aussehen, Ermüdbarkeit und
schlechtes Fortkommen In d*
Schule sind sichtbare Zeichen»
Kalk*Fluorld ist ein krSfteargSw
zendes biologisches Vitamin-
Kalk-Aufbaupr5parat, In derWtr*
kung ähnlich dem Lebertran «für
Kinder und Erwachsene . Darum:

Kalk - Fluorld
9*m kUin muf,

ln den
Fachgeschäften

K 21

Für Ihr Kin t
Benifsausbld .o .Ausst .1000 RM. mtl . lljpLeb .-u .Krankenverf .Tarife v .6 Firn" , !
Vers .-Bflro Nopper , Karlsruhe , KIrri*

Todes -Anzeige .
Hfutp «rOh verŝ hlfd meine liebe Frau, unser» ireubesorgleMutlar, fchwügarta und Tanta nach- lüngerem -tatdan Im
Alter von nahezu 57 lehren , (42354

Weingarten {■.), 7, lull 1941.

Anton Hauswirt
Friseurmeister

und Sohn.
Din Benrdlgung findet Mittwoch, den 9, lall , abend » V-8 Uhr,
vom Trauerhause Robert-Wagner-Slr . 11 au* statt .

Todesanzeige
Hanta antschllaf matna llab» gute Frau ». Mutlar, Schwaslar
Schwügarln und Tante (2047

Maria Baudendiftel
Im Aller von <795 Jahren.
Offenbarg , den 7. Juli 1941.
Wasserstr, 1

Die trauernden Hinterbliebenen :
Merttz Raudendlstel , Ldrs.
Herbert Radendistel
Josef Richer .

Die Beerdigung findet am Freitag, den n . Juli 1941, nach¬
mittags 15 Uhr, von der Frledhofkapelle aus sielt .

In den letzten Tagen erhielten
wir die traurige Mitteilung, daB
mein lieber , einziger Sohn , mein
guter Bruder, unser Neffe und
Enkel (14398

Anton Lang
Leutnant In einem Fellschlrmjüger-Regt.

beim Einsatz auf Kreta Im blühenden Alter
von 24 Jahren sein Junges Leben für Führer ,
Volk und Vatprland dahingab .
Er folgte sotr»elnem Vater nach, der Im
Weltkrieg den Heldentod erlitten hat.
Durmersheim, Au a. Rh. , Elcheshelm
und Saarbrücken, 4. lull 1941.

In tiefer Trauer:
Frau Reih . Leng , Witwe
Merle Lang .

Main Obar alias geliebter Mann , unsar guter Bruder, Schwa¬ger und Onkel (18887

Otto Weinowski
FesUnspekter

Inhaber de* ( K. I and II 1914—1Fit
Ist nach langem schwären, mH großer Geduld ertragenenLeiden Im Alter von 48 lehren heute sanft entschlafen .
Karlsruhe, den 9. lull 1941.
Krlegsstr. 284

In tiefem Leid , ,
Elisabeth Weinowski , geb . Fischer
•ad Anverwandte.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 14 Uhr.

Allen, die unsere lieben Bruder (13795

Albert Schmeiser
In Erinnerung haben , die schmerzliche Mitteilung, daB er
nach langem, schwerem leiden Im Alter von 59 lehren am
4. lull 1941 In Mannheim-Seckenheim verschieden ist, nur
wenige Wochen nach dem Heimgang unseres ültesten Bru¬
ders Franz Schmeiser.
Die Beisetzung hat gestern In Mannheim-Seckenheim Im
Kreise der Familie stattgefunden .
Karlsruhe, S. lull 1941.

Die trauernden Geschwister

Verloren
Not.blourz

SMrfM
Nähe Mühlb . Tor
verloren. Abzugeb .
Körnerstr. 28. Part . ,
Karlsruhe . (13738)

Kraftfahrzeug,
gulasfuugssch«!»

für Motorrad IVB
60 633 ging

verloren .
Der Finder wird ge¬
beten, denselben geg .
Belohnung einzusen-
den an (42367)

Theodor Harsch ,
Dipl .-Ing .,

Brette »,
Wilhelmstroh« 2.

frnftDitjulei*
Heilpraktiker

Vtnzentlusstr. 5a , Tel . 5479

zurück

Ferieriauferitha"
für mpfere MttgltÄez A - Ann"*
Hütten Markwalb und Trb°"

.
10 neue Bootsvlätz « ju v?Är.Anmeldungen bei Sv»rt» >>^ zzlA

Wa:
erhalte

idi
^ N 21, N 22

[e 25 g Sage, Kurtolfelitörkemehl, Pu« cn
nSr

pulver kg *

Kartolfeimehl so
Sago . 68
Pfannkuch - u . Cornelia - Pudding

vanille-mandel Gei ^ \
Hlmli.Erdh .Zitron G

B
,.r . i J

Grlefimandei *** JJ
Sahna G..d.mo<* —
mocca -sahne G #S<*Ä ^
Wiener Speise ^
Kgnigin-Pudding
Deutsch .Puddingmehl pik.9»
solange in unseren Verkaufssf « ilen v0

|
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